& 


ezugspreis: Ionaıa 8a. 


Vei Poſtbezug vierteljährlich 9,38 Zl., monatl. 3,11 8. 


Nr. 279. 5 
der Feldzug gegen den deutschen Az. 


Dr. Jan Szymansti treibt unlautere Konkurrenz. 


Vor einiger Zeit brachte der „Kurjer Poznanski“ einen 
Paſſus aus einem in den „Arzlichen Mitteilungen“ erſchie⸗ 
neuen Artikel, der von einem deutſchen Arzt in Polen 

errühren ſollte und in dem der Verwunderung darüber 

usdruck gegeben wurde, daß ddeutſche Herſteller pon 
ärztlichen Präparaten ihre Angebote an die Arzte 
in Polen in polniſcher Sprache ſtel ten. Die deutſchen 
Arzte in Polen machten (wir zitieren nicht nach den Arzt⸗ 
lichen Mitteilungen, ſondern nach der polniſchen Überſetzung) 
nach vorſichtiger Schätzung 25 Prozent der Arzte in dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet aus und 25 Prozent auch nur die 
aus Galizien und Kongreßpolen zugezogenen Arzte. Dieſe 
letzteren beherrſchen zwar die deutſche Sprache mündlich nicht 
ausreichend, aber fie hätten ihre fachliche Ansbildung aus: 
nahmslos (?) auf deutſchen Univerſitäten erhalten, und fie 
können auch. wenn es darauf ankommt, aut deutſch leſen und 
ſchreiben. Auch aus kaufmänniſchen Rückſichten brauche 
man bei den oben erwähnten Angeboten von der deutſchen 
Sprache nicht abzuſehen denn es ſtehe feſt, daß 1. Polen nie⸗ 
mals auf die deutſchen Präparate Verzicht leiſten könne. 
2. daß jeder gewiſſenhafte Arzt dieſe deutſchen Präparate 
verſchreiht und 3. daß die nolniſchen Patienten, und zwar 
darunter die größten Chauviniſten durchaus wün⸗ 
ſchen. daß man ihnen die deutſchen Präparate verſchreißt. 

Zu dieſem Artikel brachte der Kurjer Poznanski“ 
einen Kommentar aus der Feder eines polniſchen 
Arztes, der dazu u. a. ſchrieb: 

„Der betreffende Artikel mirft ein deutliches Licht auf 
die „Lonalität“ der deutſchen Arzte, die bei uns verblieben 
ſind und die ſichleider des Vertrauens mancher 
Kreiſe unſeres Volkes erfreuen und heute noch 
in amtlichen Inſtitutionen, in den Krankenkaſſen uſw. 
tätig ſind. Der 95 Artikel erſchien in den „Arztlichen 
Mitteilungen“ d. h. in dem Hauptorgan, in dem die mate⸗ 
riellen Intereſſen der deutſchen Arzteſchaft vertreten werden. 
Das betreffende Organ erſcheint in einer Auflage von unge⸗ 
fähr 40000 Ermplaren und gelangt nicht nur in ganz 
Deutſchland, ſondern auch in anderen Ländern 
zur Ausgabe, z. B. wird es im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet ſchon im ſiebenten Jahr in uneigennütziger Weiſe 
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lu e nattonaldemokratiſche „Gazeta Bydgoskg“ be⸗ 
int ſich mit dem Artikel der „Arztlichen een 7 
Sie hebt hervor, daß zahlreiche deutſche Arzte. die hier⸗ 
geblieben find, tatſächlich für die „deutſche Idee“ Pronas 
ganda treißen und Schädlinge der ärztlichen polniſchen In⸗ 
duſtrie ſind. 5 N ra 5 


Unſere Toleranz iſt bisher ſo hochherzig geweſen, 


daß die deut chen Arzte bis zum heutigen Tage häufig eine 
ſeht lukrative Praxis in den Krankenkaſſen ausüben und da⸗ 
durch den polniſchen Arzten großen Abbruch tun. Dieſe 
deutſchen Arzte verichreihen, ſoweit fie können, deutſche Prä⸗ 
pargte und find Hausärzte ſelbſt in ſolchen pol⸗ 
niſchen Familien, die ſich ſonſt guf nationalem Ge⸗ 
biete mannigfache und große Verdienſte erworben haben. 
Das iſt eine durchaus ungeſunde Erſcheinung. 
Es wäre fo heißt es weiter, die höchſte Zeit, daß die Selbſt⸗ 
verwaltungsinſtitutionen und die Kreiskrankenkaſſen gegen⸗ 
über den „Verfechtern der deutſchen Idee“ eine etwas kri⸗ 
tiſche Haltung einnehmen. Gleichzeitig müßte dieſe Ange⸗ 
legenheit in den Arztevereinen zur Sprache kommen, 
und zwar namentlich im Bromberger Arzteverein, in dem 
verhältnismäßig die größte Anzahl deutſcher Arzte vertreten 
iſt, und zwar 5 die hauptſächlich Kämpfer ſind. 
Dicſer Artikel der „Gaz. Buodg.“ hat den als Vorſitzender 
des hieſigen Weſtmarkenvereins vom Oſten her eingewan⸗ 
derten praktiſchen Arzt. Dr. Jan Szumanski, deſfen Haupttätig⸗ 
keit nicht auf dem ärztlichen, ſondern auf dem politiſchen 
Gebiet, zu liegen ſcheint, veranlaßt in dem genannten Blatte 
einen Briefwmechſel zu veröffentlichen, den er in der 
Frage der deutſchen Arzte in Polen mit dem Vorſtand 
des Arztevereins in Poſen im Jahre 1924 geführt 
hat. Weß Geiſtes Kind dieſer ehrenwerte Herr ift. und 
welche rührende Kollegialltät ihn mit den deutſchen Arzten 
verbindet, zeigt fein Brief, den er in der fraglichen Ange⸗ 
legenheit an den Vorſtand des Arztevereins in Polen ge⸗ 
ſchrieben hat. Wir zitieren aus dieſem Schreiben den folgen⸗ 
den charakteriſtiſchen Paſſus: f 1 
„Ii einer Zeit wo die Deutſchen mit ganzer Rückſichts⸗ 
loſigkeg große Maſſen von Polen ausweiſen, nachdem fie fie 
aller ihrer Habe beraubt haben. dürfen wir polniſchen Arzte 
nichtloyale Kollegen fein ſondern wir hohen in erſter 
Linie die Verpflichtung. Polen zu fein. Wenn wir uns 
Eber unſere Regierung beklagen, die auf die deutſchen Ge⸗ 
waltakte mit der Anſetzung gewiſſer Konferenzen antwortet, 
daß ſie 1 Energie genug beſitzt, gegen die in Poſen ver⸗ 
bliebenen Deutſchen aufzutreten, fo müſſen wir wenigſtens 
auf einem Gebiete, wo man dies leichter tun kann, die 
Energie aufbringen, daß wir den in Polen verbliebenen 
dentſchen Urzlen den Boden unter den Füßen wegziehen 
und fis dadurch zwingen, freiwillig das Gebiet des polniz 
ſchen Staates zu verlaſſen. Wir können von den polniſchen 
Selbſtvermaltungsinſtitutionen, wie es die Kranken⸗ 
kaſſen find, verlangen daß fie die deutſchen Arzte 
entfernen. Es iſt richtig, daß dieſenigen, die nicht op⸗ 
tiert haben, das Recht haben, die ärztliche Praxis in Polen 
auszuüben, aber wir können ihre Beſeitigung dadurch er⸗ 
reichen. daß jenes Recht ihnen kein Brot gibt, denn die 
Grundlage ihrer Exiſtenz in Polen ſind die Krankenkaſſen. 
Keine Regiexung kann einer privaten oder Selbſtverwal⸗ 
tungsinſtitution befehlen, diefen oder jenen Mitarbeiter zu 
behalten. Die überzeugung von der Wichtigkeit der Sache 
wird es den Leitern der Krankenkaſſen erleichtern, derartige 
Anordnungen zu treffen.“ — | 5 
Auf dieſes Schreiben erhielt Dr. Szymanski aus Poſen 
eine Poſtkarte, in der es hieß: 
Das Schreiben vom 9. 3. an den Arzteverein haben 
wir zur Kenntnis genommen und teilen ergebenſt mit, 
daß der beigefügte Axtikel „Die deutſche Wühlarbeit und 
der Standpunkt der Arzte“ in Nr. 4, d. h. in dem April⸗ 
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in Polen 


heft der „Nowiny Lekarskie“ (Ärztliche Mitteilun⸗ 
gen) veröffentlicht werden wird. Die Redaktion der 
„Nowiny Lekarskie“. 

Nach Empfang dieſer Poſtkarte verging, fo ſchreibt die 
„Gazeta Bydgoska“ weiter, eine lange Zeit. Es ver⸗ 
ging der April und der Mai, und der Artikel erſchien nicht. 
Erſt mit dem Datum des 4. Juni 1924 erhielt Dr. Szy⸗ 
manski ein Schreiben vom Arzteverein, in dem er mit Ver⸗ 
wunderung las: 

„Ihren Artikel, geehrter Herr Kollege, konnten wir 

in den „Nowiny Lekarskie“ nicht zum Abdruck bringen, 
da Ihr Standpunkt in der fraglichen Angelegenheit ſich 
mit der Anſicht des Vereins und der Redaktion der 
„Nöwiny Lekarckie“ nicht deckt. Wir ſenden Ihnen das 
Manuſkript des Artikels zurück.“ 
Die „Gazeta Bydgoska“ ſchließt ihre edlen Auße⸗ 
rungen wie folgt: „Wir wiſſen, daß ſich mit der Frage, die 
in unſerem Artikel angeſchnitten iſt, ſchon zahlreiche polniſche 
Arzte in Bromberg befaßt haben. Hoffentlich werden dieſe 
Arzte es ſich anrelegen fein laſſen, das, was der Poſener 
Arzteverein im vergangenen Jahre verſäumt hat, wieder 
gut zu machen.“ N 

Soweit die Darſtellung des „Kurier Poznanski“, des 
Dr. Szymanski und der „Gazeta Bydgoska“. Als Herr Dr. 
Szymanski den Brief an den Poſener Arzteverein ſchrieb, 


handelte es ſich um den 
Schwindel 


der 1500 aus Mecklenburg vertriebenen Polen, deren Zahl 
ſich allmählich auf 500 und zum Schluß auf etwa 100 redu⸗ 
zierte. Die Ausgewieſenen, die ſchließlich zum größten Teil 
doch noch in Deutſchland bleiben durften, waren Saiſon⸗ 
arbeiter, die auf Grund eines preußiſchen Geſetzes vor⸗ 
übergehend ausgewieſen werden mußten und die über 
dieſen Sachverhalt bereits bei ihrem Zuzug nach Deutſch⸗ 
land keinen Augenblick im Zweifel waren. Dr. Jan 
Szymanski, der anſcheinend jeine politiſchen Informationen 
nur aus der „Gazeta Bydgoska“ ſchöpft, hat natürlich die 
Aufklärung des Schwindels nicht abgewartet, ſondern ſofort 
voller Entrüſtung den obigen Brief geſchrieben, der ihn uns 
als einen wahren Menſchenfreund darſtellt. der durch dreiſte 
Verleumdungen über deutſche Ausweiſungspraktiken die un⸗ 


deheuerliche Tatſache vertuſchen will, daß mehr als 900 000 


Deutſche in Polen der Politik des Werſtmarkenvereins zum 
Dafer gefallen find . ee ars 


Bisher hat man Kunſt und Wiſſenſchaſt als Betätigungen 


des menſchlichen Geiſtes betrachtet, bei denen die ſtaatlichen, 


nationalen und ſprachlichen Grenzen nicht mitſprechen, und 
den ärztlichen Beruf insbeſondere als einen in der höchſten 


Potenz humanitären, da er in ſeiner Betätigung ſich auf 


jeden Menſchen ohne Rückſicht auf Raſſe, Sprache und Kon⸗ 
feſſion erſtreckt. Kann es etwas Edleres und der menſch⸗ 
lichen Achtung Mürdireres geben. als den Beruf eines 
Arztes, der die ganze Menſchheit, ſoweit ſie ſeiner Hilfe be⸗ 
darf, mit der gleichen Liebe umfaßt? 


Dr. Szumanski degradiert dieſen edlen Beruf 


und ſteckt ihn in die rolitifhe Zwangs kacke. Und nicht nur 
das: er will auch die Menſchen vergewaltigen, die gezwungen 
ſind. ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Sie ſollen 
künftig nicht mehr zu dem Arzt ihres Ver⸗ 
trauens gehen, ſondern zu demjenigen, den ihnen Herr 
Sz. nach ſeiner politiſchen Einſtellung zuzuweiſen für aut 
findet. Die erſte Inſtanz, an die ſich der neueſte Reformator 
auf ärztlichem Gebiet dieſerhalb gewandt hat, nämlich der 
Poſener Arzteverein, hat ihm ; 


eine blamable Abfuhr 


zuteil N fallen, an der er, ſollte man meinen, für einige 
a 


Zeit genug haben müßte. Aber fein krankhafter Deutſchen⸗ 
haß nimmt ſogar die Blamage auf ſich, wenn er nur die 
leiſeſte Möglichkeit ſieht. zum Ziele zu gelangen. Nun, wir 
zweifeln nicht daran. daß die zweite und letzte Anftanz, näm⸗ 
lich das Volk. ihm zwar nicht brieflich, aber durch die 
Tat. d. h. durch fein Verhalten, den Widerſinnn ſeines Stand⸗ 
punkts beſcheinigen wird. Jeder Kranke, der einen Arzt 
braucht, wird ſich, der ſind wir gewiß, trotz Dr. Szymanski, 
denjenigen Arzt erwählen, zu dem er ſelbſt Vertrauen hat. 
Wenn aber der in unſere angeſtammte Heimat zugereiſte 
Medi⸗ und Politikus hofft, daß die Krankenkaſſen 
ſeinem politiſchen Locklied folgen und die deutſchen Arzte 
aus ihrem Verbande entlaſſen würden, fo wird er eine neue 
Enttäuſchung erleben. Wenn die Vorſtände der Kaſſen ſich 
wirklich zu einem ſolchen Vorgehen verleiten laſſen würden, 
ſo würde ein Schrei der Entrüſtung nicht nur durch Polen, 
ſondern durch die ganze Welt erſchallen und an dieſer Ent⸗ 
rüſtung würden Hunderttauſende echteſter Polen teilnehmen. 
Wenn Herrn Szymanski die Poſener Blamage nicht genügt, 


uns ſoll es ſchon recht ſein! 


Was endlich die deutſchen Medikamente anlangt, 
ſo iſt die Frage leicht zu löſen: man ſtelle in Polen den 
deutſchen Präparaten gleichwertige her, und die 
deutſchen Arzte werden die letzten ſein, die ſich dagegen 
ſträuben werden, ſie zu verſchreiben; denn wenn ſie heute 


lieber die deutſchen Präparate verſchreiben, ſo geſchieht dies 


ſicherlich nicht aus natſonalem Chauvinismus, ſondern weil 
ſie dieſe Präparate für ihre deutſchen und polniſchen 
Klienten für nützlicher halten. Am fernſten liegt ihnen 
N die Abſicht, die polniſche ärztliche Induſtrie zu ſchä⸗ 
igen. PN j 

Bekannt iſt die Tatſache, daß die Krankenkaſſen 


von ſich aus bemüht ſind, die deutſchen Präparate 


ans der polniſchen Pharmakopße, d. h. aus dem Medizinal⸗ 
Trab. aus zuſchalten. Welches dabei das maßgebende 
Motiv fit, wiſſen wir nicht. Wenn, wie man ſagt, der höhere 
Preis der deutſchen Präparate eine Rolle ſpielen ſollte, ſo 
märe ihre Ausſchaltung ein verkehrter Weg; richtioer würde 
es fein. ſich dafür einzuſetzen daß die Regierung alle Zölle 
auf dieſe Präparate ermäßigt und alles tut. um fie zu 
verbilligen. denn auch der polniſche Bürger, welcher Nas 
tio nalität er auch angehören mag. hat den An⸗ 
ſyruch auf die beſten Arzneien, und was demfenigen recht 
‚it, der ſich ſeine Medikamente ſelbſt kaufen muß, darf dem 
Krankenkaſſenmitglied bill! ſein. e 


PLLLIEITETZITTEEIITTITITSITEPTTITEITTIIIITITTEIITITTIITITEITITITIITTIITETTIT ieee 
- 


zum Schutze des Zloty aufgenommen. 


„Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mmı® 


3 2 2 2 
2 Anzeigenpreis: breite Rellamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 7 
2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei Plag⸗ X 
: vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ; 
2 ſchriftlich erbeten. — Oſſertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der; 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


Bro mberger Tageblatt een Poſtſchecklonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847, seoronneh 


32. (0. Jahrg. 


Was nun ſchließlich Herrn Dr. Szymanski und ſeinen 
Wunſch anlangt, die ganze Angelegenheit in den Arzte⸗ 
vereinen und speziell im Bromberger Arzteverein 


zur Sprache zu bringen, jo ſchließen wir uns dieſem Wunſche 


aufrichtig an. Die erſte Frage, die dort zu erörtern wäre, 
dürfte wohl die fein, ob Herr Dr. Szymauski nach feinen 
ſo „kollegialen“ Verhalten auf die Mitgliedſchaft im Arzte⸗ 
verein überhaupt noch Anſpruch erheben kann. Der Hauptzwech 
oder einer der wichtigſten Zwecke dieſes Vereins iſt die 
Wahrung der ärztlichen Standesintereſſen. Ob dieſe von 
einem Manne gewahrt werden, der ſeinen Kollegen den 
Boden ihrer Exiſtenz unter den Füßen wegzuziehen beſtrebt 
iſt, dieſe Frage wird der Verein zu entſcheiden haben. Er 
kann ſich dieſer Pflicht nicht entziehen, wenn er die Inter⸗ 
an das Anſehen der polniſchen Arzteſchaft zu wahren 
ewillt iſt. 
1 Ein Blick in die Weltpreſſe müßte den Verein dahin be⸗ 
lehren, welch feines Empfinden man außerhalb Polens, 
namentlich in Nordamerika, dafür hat, wenn auf dem all⸗ 
gemein kulturellen. namentlich auf dem charitativen Gebiet, 
auf dem der ärztliche Beruf eine ſo große Rolle ſpielt, in 
Polen nicht alles im Gleichgewicht iſt. Der Name Bethesda, 
die Entfernung erprobter Arzte aus leitenden Stellungen 
in Krankenhäuſern und Ahnliches find Vorgänge, die fi, 
wie ein Lauffeuer im Auslande verbreiten und eine Stim⸗ 
mung auslöfen, die Polen nichts weniger als günſtig iſt. 

Zum Schluß noch Eins. Wenn Herr Dr. Sz. ſich ſo 
ſehr dafür einſetzt, daß in den Krankenkaſſen nur die vol⸗ 
niſche Arzteſchaft etwas zu ſuchen hat, dann iſt es doch einj⸗ 
germaßen verwunderlich, daß Herr Dr. Sz. ſelbſt nicht mehr 
dem Krankenkaſſenverbande angehört. Vielleicht teilt er uns 
Ey aus welchem Grunde er der Krankenkaſſe Valet geſagt 
at. f » N 


der Kampf der Regierung zum Schub. 
des Zloty. 1 
Der Dollarkurs 8,209, 40. 


Warſchau, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Regierung hat, nachdem der Dollarkurs offiziell 
mit 8,20 Ztoty notiert wurde, und an der „Schwar⸗ 
zen Börſe“ auf 9,40 Ztoty geſtiegen iſt, den Kampf 


Fe | 0 


Veue polniſche Hondelserſchwerungen. 


Warſchau, 1. Dezember. Der Tinanzminiſter veröffent⸗ 


licht im „Monitor Polski“ eine Verordnung, nach welcher 


der deutſch⸗ruſſiſche Warenverkehr unter⸗ 
bunden wird, ſoweit er ſich im Durchfuhrverkehr abwickelt. 
Die Durchfuhr ruſſiſcher Waren durch Polen wird von einer 
beſonderen Genehmigung der Regierung abhängig gemacht. 


Ein ſchwacher Troſt. 


Finanzminiſter Zdziechowski empfing 
dieſer Tage die Vertreter der Warſchauer Preſſe, 
an die er einen Appell dahingehend richtete, die 
durch den Zlotyſturz in Extaſe geratene Be⸗ 
völkerung zu beruhigen. Den erſten Anl, 
hierzu nimmt die „Gazeta Porauna Warszawska“, 
die in einem Leitartikel den Nachweis zu führen 
ſucht, daß nicht Polen allein eine Wirtſchafts⸗ 
kriſe durchmacht, ſondern daß das ganze Europa 
darunter leidet. . 8 


Wenn man ſich die ſchwere Wirtſchaftslage vor Augen 
hält, die wir gegenwärtig durchmachen, ſo müſſen wir, ſo 
heißt es in dem Blatt, uns andauernd deſſen bewußt ſein, 
daß eine ähnliche Kriſis über ſämtliche europäiſchen Staaten 
gekommen iſt. Es genügt, daran zu erinnern, daß Eng⸗ 
land etwa 1 200 000 Arbeitsloſe zählt, es genügt, an die 
finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs zu erinnern, an die 
150 000 Arbeitsloſen in Oſterreich, um zu verſtehen, Ban 
Polen nicht unter den eigenen Fehlern u l 
ſeiner beſonderen Lage leidet, ſondern vor allem an der 
Kriſis, die durch den Krieg in ganz Europa hervorgerufen 


wurde. f 


Europa iſt verarmt und wird ärmer von Tag zu Tag. 
Verarmt vor allem aus dem Grunde, weil die Kapitalien, 
die es beſaß, zur Kriegführung Verwendung fanden, und auch 
aus dem Grunde, daß es vier Jahre lang die produktive 
Arbeit vernachläſſigte, indem es die reife männliche Be⸗ 
völkerung für das Schlachtfeld in Anſpruch nahm. Europa 
verarmte auch dadurch, daß es keinen Abſatz für die Pro⸗ 
dukte ſeiner Induſtrie findet, da die überſeeiſchen Länder, 
die ſich bis dahin mit den Produkten der europäiſchen In⸗ 
duſtrie verſorgten, während des Krieges und nach dem 
Kriege eigene Fabriken und Werkſtätten gründeten. Das 
europäiſche Gold wanderte nach Amerika. Die in Europa 
hergeſtellten Waren werden in Speichern angehäuft, da 


Amerika. Aſien und Auſtralien, die über eigene Waren ver 


fügen, ſie nicht kaufen wollen. Darunter leiden in erſter 
Linie die Staaten, die eine entwickelte Induſtrie hatten, ins⸗ 
beſondere alſo England. Die engliſche Wirtſchaftskriſe iſt 


nicht vorübergehend, ſondern dauernd, und darin liegt der 


Ernſt der Situation. Durch einen ſolchen Zuſtand wird eine 
um jo größere Konkurrenz zwiſchen den europäiſchen Län⸗ 


Lage. Und ſo laſten auf uns die Schwierigkeiten 
Deutſchlands. 2 
Deutſchland, ſondern auch der wirtſchaftliche Ehrgeiz Deutſch⸗ 
lands tragen zur Verſchärſung unſerer Kriſis bei. 


Augenblicklich leiden wir auch an Geldmangel. der in der 
Teuerung und der Schwierigkeit zur Erlangung 


0 i eines e 
Kredits ſeinen Ausdruck findet. Die allgemeine europäiſche 
Kriſis macht das übrige. 9 N 
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dern herausgebildet, und verſchärft die Schwierigkeit deren 


Polen 
beſaß vor dem Kriege keine allzu reichlichen Kapitalien und 
die Inflation vernichtete auch dieſen geringen Vorraf. 
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auf dieſe Lifte beſchränkt. 


Wir ſind ein armes Land, und wir haben uns den 
Staat ſo gebaut, als ob wir über große Vorräte verfügten. 
Zwei Jahre hindurch iſt es einigermaßen gelungen, vom 
Volke Geld zur Unterhaltung des Staates herauszuholen, 
doch dies hat das Wirtſchaftsleben gelähmt, und heute iſt das 
Volk nicht mehr imſtande, ſo viel herzugeben, wie es in den 
vergangenen Jahren hergegeben hat. Hieraus ergibt fich, 
daß wir die Wahl haben: entweder die Ausgaben zur Unter⸗ 
haltung des Staates einzuſchränken, oder mit dem Druck von 
Geld zu beginnen. und wieder alle Folgen der Inflation 
über uns ergehen zu laſſen. 

Die Staatsausgaben können nur bis zu einem gewiſſen 
Grade eingeſchränkt werden, denn es gibt unbedingt not⸗ 
mendige Ausgaben. ohne die der Staat nicht beſtehen kann. 
Aus dieſem Grunde iſt es notmendig, die Einnahmen der 
Gemeinſchaft zu erhöhen. das Wirtſchaftsleben aktiv zu er⸗ 
halten, um der Gemeinſchaft die Steuerzahlung zu ermög⸗ 
lichen. Zur Entwickelung des Wirtſchaftslebens müſſen die 
Produktjonskoſten derart herabgeſetzt werden, daß wir 
unſere Waren aßbſetzen können, dabei der Konkurrenz des 
Auslandes die Stirne bietend. Hierzu iſt es aber nötig, daß 
unſere Arbeit intenſiver und beſſer organiſiert wird. Die 
Löſung dieſer Aufgabe fällt aber nicht allein den Arbeit- 
gebern, ſondern auch den Arbeitnehmern zu. denn beide Kate⸗ 
gorien haben ein Intereſſe daran, daß die Fabriken und 
Werkſtätten im Gange ſind, daß alle Arßeit haben. Die 
wichtigſte Aufgabe beſteht heute darein, die Arbeits loſig⸗ 
Teit zu beſeitigen. die notgedr. den ſoziale und politiſche 
Umwälzungen zur Folge hat. 

Indem wir einen Ausgangspunkt aus den 
Schwierigkeiten ſuchen unter denen wir 
leben, müſſen wir uns deſſen bewußt fein, 
daß nicht allein unſer Land ſondern auch die 
anderen Länder Europas eine ſchwere wirt⸗ 
chaftliche und volitiſche Kriſis durchmachen. 
Die Überdauerung der Kriſe und die Beſchreitung eines 
beſſeren Weges hänat freilich in erſter Linie von uns ſelbſt 
ab. dies läßt ſich jedoch nicht erreichen, ohne die Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen Völkern und ohn Verein beitlichung un⸗ 
ſerer Bemühungen mit denen der anderen Völker. 


Sparmaßnahmen 
des neuen Finanzminiſters. 


Warſchan, 29. November. Finanzminiſter Zözie⸗ 


chowski hat im Finanzminiſterium die Preſſe empfangen, 


der er erklärte, daß der Kursſturz des Zloty wirtſchaftlich 
unbegründet ſei. Die Handelsbilanz beſſere ſich von Tag 
zu Tag. Bereits ſeit zwei Monaten ſei die Handelsbilanz 
nicht mehr paſſiv. Diefenigen. die heute dem Dollar nach⸗ 
jagen, ſind nicht nur Deſerteure, ſondern auch Kurzſichtige, 
denn ſie ſägen den Aſt ab, auf dem fie ſitzen. 

„Ich bitte die Herren“, ſagte der Miniſter, „den Kampf 
gegen den Peſſimismus zu führen. den Glauben im Volke 
zu erwecken und die innere Diſziplin zu wahren, damit es 
uns gelingt, die ſchwere Zeit ſiegreich zu beſtehen. Die Re⸗ 
gierung iſt mit ganzer Entſchiedenheit beſtrebt, der Inflativn 
entgegenzuarbeiten.“ 

Weiter führte der Miniſter aus, daß für den Monat 
Dezember ein Budget aufgeſtellt wurde, das die vollkom⸗ 
mene Deckung der Ausgaben durch die Einnahme vorſehe. 
Am Montag beginnt unter dem Vorſitz des Herrn Mosko⸗ 
lewski das beim Finan⸗miniſterium gebildete Komitee mit 
der Arbeit. Das Komitee, das für das erſte Vierteljahr 
1926 Sparſamkeitsanträge ausarbeiten werde, beſteht aus 
ſechs Perſonen. Die Mitglieder des Komitees ſind außer⸗ 
ordentliche Vertreter des Miniſters bei Bearbeitung des 
Budgets des Kriegsminiſterſums, des Innenminiſteriums, 
des Finanz⸗ und Unterrichtsminiſteriums. 


Eine Unterredung mit Minifter Gfezhfisti- 


Berlin, 30. November. PAT. Auf der Fahrt durch 
Berlin gewährte der Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Alekſander Skrzynski einem Mitarbeiter der „Voff. Z.“ 
eine Unterredung, in deren Verlauf er etwa folgendes ſagte: 

„In den internationalen Beziehungen iſt ein wichtiges 
politiſches Geſchehnis zu verzeichnen: der Abſchluß der Trak⸗ 
tate in Locarno. Damit beginnt eine neue Ara des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens ſämtlicher an den Traktaten intereſſier⸗ 
ten Staaten und die Zuſammenarbeit an der Feſtigung des 
Friedens. Dieſe Friedensarbeit betrifft nicht allein die Ver⸗ 
meidung des Krieges, ſondern auch die Feſtigung des Frie⸗ 
dens durch Einführung und Vertiefung des vor dem Kriege 
in den internationalen Beziehungen unbekannten Grund⸗ 
ſatzes des Gerechtigkeit. Auch für die deutſch⸗ pol⸗ 
niſchen Beziehungen haben die in Locarno 
abgeſchloſſenen Traktate eine hervor⸗ 
ea a 

er niſter zweifelt nicht daran, daß entſprechend dem 
die Traktate belebenden Geiſt ſich die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland in einer für beide Seiten günſtigen 
Richtung geſtalten werden. Die volniſche Regierung, ſo ſagte 
weiter Skrzynski, hat bereits Beweiſe ihres auten Willens 
gegeben. Trotz der Entſcheidung des Schiedsgerichts. trotz 
der Unterzeichnung und Ratifizierung des Wiener Abkom⸗ 
mens durch beide Delegationen hat die polniſche Regierung, 
durchdrungen von dem Geiſt der Lycarnder Traktate, die 
Ausweiſung der deutſchen Optanten nicht durchgeführt, ohne 
Rüdficht darauf, daß ein großer Teil der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Polen gegen die Verordnung der Regierung pro⸗ 
teſtierte. Es iſt zu erwarten, daß auch die dentſche Regierung 
ihrem guten Willen Ausdruck gibt. indem fie dieſen Schritt 
der volniſchen Regierung anerkennt. 

„Der Reichstag hat im Auguſt einen neuen Zolltarif be⸗ 
ſchloſſen, durch den die Sätze für viele Waren bedeutend er⸗ 
höht wurden, insbeſondere für Getreide. Fleiſch und andere 
Artikel, deren Einfuhr für die breiten Maſſen der deutſchen 
Bevölkerung von großer Bedeutung iſt. Ihrerſeits hat die 
polniſche Regierung den Beſchluß gefaßt, mit dem 1. Januar 
1926 im Zolltarif etliche Veränderungen durchzuführen, 
welche die Sätze für einzelne Artikel erhöhen, doch es iſt 
hervorzuheben, daß gewiſſe Poſitionen im neuen Zolltarif 
herabgeſetzt wurden, da die Regierungen das Recht haben, 
durch den Abſchluß von Traktaten anderen Staaten Erleich⸗ 
terungen zuzugeſtehen. Es iſt klar, daß das Studium der 
Sätze in den Importpoſitionen des Zolltarifs, für die eine 
Herabſetzung erwünſcht wäre, eine längere Zeit erfordert. 

Wie bekannt, dauern die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ſchon monatelang, ähnlich wie dies mit 
Italien der Fall war. Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
wurden erneut auf der Grundlage aufgenommen, daß beide 
i eine neue Lifte der Warenkategorien vorbereiten, 
3 Beide Staaten von elementarer Bedeutung ſind. Die 
Verhandlungen über eine 1 31 age 9 
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von den Gerichten abhängt unk. daß die Sache lediglich 


richts dazu berufen iſt, d niemand außerhalb des Ges 
niſchen Geric abe horden w. en aeg abzugeben. Die pol⸗ 
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Beziehungen durchaus gut ſind. 


vorwärts bedeuten. Der Miniſter ſchloß: 
„Die polniſche Politik wird aufs tiefſte von dem Lo⸗ 
carnber Geiſt beſeelt, fie iſt auf die Realiſierung der Locar⸗ 


Nachbarn im Oſten, als auch zu denen im Weſten.“ 


Abfahrt nach London. 


Luther und Streſemann nehmen Abſchied. 

Der deutſche Reichskanzler Dr. Luther und Reichs⸗ 
außenminifter Dr. Streſemann haben am Sonntag 
abend die Reiſe nach London zur Unterzeichnung des Lo⸗ 
carnovertrages angetreten. In ihrer Begleitung befinden 
ſich die Staatsſekretäre Kempner von der Reichskanzlei 
und Staatsſekretär Dr. von Schubert vom Auswärtigen 
Amt, und noch einige höhere Miniſterialbeamte. Die deutſche 
Delegation wird wahrſcheinlich die umfangreichſte in London 
ſein. Der Grund iſt der, daß nach dem Unterzeichnungsakt 
am 1. Dezember und der Audienz beim König die in Locarno 
begonnenen Verhandlungen über die Rheinland⸗ 
frage fortgeſetzt werden ſollen. Im Auftrage des Reichs⸗ 
präſidenten waren zum Abſchied auf dem Bahnhof Reichs⸗ 
wehrminiſter Dr. Geßler und von der Diplomatie der 
franzöſiſche Geſchäftsträger, der belgiſche und der polniſche 
Geſandte erſchienen. Als die Magneſialampen der Photo⸗ 
araphen aufleuchteten, bemerkte der Reichskanzler zu den 
Preſſevertretern: „Das iſt wohl der einzige Weih⸗ 
rauch, den man uns ſtreut!“ Dr. Geßler weigerte 
ſich zunächſt, trotz Zuredens Dr. Streſemanns, mitphotogra⸗ 
phiert zu werden, indem er lächelnd bemerkte: „Ich werde 
Sie kompromittieren.“ Der Aufenthalt der deutſchen Dele⸗ 
gation in London wird drei Tage dauern. Man rechnet 
damit, daß die Miniſter am Donnerstag wieder in Berlin 
eintreffen werden. Freitag oder Sonnabend wird dann 
das Geſamtkabinett die bereits angekündigte Demiſſion beim 
Reichspräſidenten einreichen. 0 


Neue Ehrungen für Pilſudski. 


Warſchau, 1. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Am 
Sonntag ſprachen beim Marſchall Pilſudski in Sulejowek 
vier Delegationen vor. Eine Delegation der Stadt 
Zyrardow überreichte dem Marſchall eine Urkunde, nach 
welcher er zum Ehrenbürger der Stadt ernannt wurde, 
die zweite Delegation der Arbeiter der ſtaatlichen Münze 
überreichte dem Marſchall eine Erinnerungsmedaile 
des unbekannten Soldaten, die dritte Delegation der Be⸗ 
zirkskomitees der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonarbeiter 
aus Warſchau, Poſen, Kleinpolen, Bromberg, Wilna und 
Lublin überreichte ein Huldioungsſchreiben und eine Dele⸗ 
gation der Pragaer Infanterie⸗Munitionswerke ein Fabrik⸗ 
album mit Widmung. 


Wurde Richthofen ermordet? 


Die „Laubaner Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichen folgende Aufſehen erregende Feſtſtellungen 
eines einwandfreien Gewährsmannes, deſſen Name in der 
Offentlichkeit aus naheliegenden Gründen nicht genannt 
werden kann: 8 

„Vom erſten Schuß des Weltkrieges bis zum Ende ſtand 
ich als Führer eines aus Freiwilligen formierten Sabotage⸗ 
korps auf verlorenem Poſten in Feindesland. Meine und 
des Korps Operationsbaſis lag nahe der pazifiſchen Küſte 
Kanadas und der Vereinigten Staaten. Von dort aus 
leitete ich die Sabotageakte des Korps und führte gleichzeitig 
während des Krieges aufklärende Propaganda gegen un⸗ 
ſere Feinde. Nach Beendigung des großen Krieges blieb ich 
mit einigen getreuen Kameraden noch mehrere Jahre uner⸗ 
kannt in Feindesland, um eine durchgreifende Wahrheils⸗ 
propaganda gegen die deutſche Kriegsſchuldlüge unter der 
feindlichen Bevölkerung zu treiben, bis ich durch Verrat 
eigener Volksgenoſſen 1921 den Schergen ausgeliefert wurde. 
Als deutſcher Spion und „Kriegsverbrecher“ ſollte ich er⸗ 
ſcheſſen werden, entkam aber nach langer Flucht mit den 
größten Strapazen im Herbſt 1921 nach der deutſchen Heimat. 
Mit grimmiger Wut leſe ich nun in der Preſſe über „Richt⸗ 
hofens letzte Fahrt“. Und da finde ich, daß in Berlin vor 
dem Sarge das ſchlichte Holzkreuz vorausgetragen wurde, 
das Richthofens Grab in Feindesland ſchmückte und auf 
dieſem Kreuze ſtehen die von Franzoſenhand geſchriebenen 
Worte: „Richthofen, von, Baron, geſtorben 21. 4. 18“, 
Dieſe Inſchrift lügt, denn ſie muß nach den Tatſachen, die 
ich noch zu beweiſen haben werde, lauten: Ermordet am 
21. 4. 18“. v. Richthofen iſt nicht im ehrlichen Kampfe 
gefallen. Sein Flugzeug wurde von kanadiſchen Trup⸗ 
«pen abgeſchoſſen. Richthofen landete unverletzt. 


In demſelben Augenblick als' er dem Flugzeug ent: 
ſteigen wollte, ſtürzten einige kanadiſche Offiziere über deren 
Linie das Flugzeug abgeſchoſſen wurde, vor und eröffneten 
ein Schnellfeuer aus Piſtolen auf den noch im 
Flugzeug befindlichen und völlig unverletzt gelandeten 
Richthofen, der als durchlöcherte Leiche ſchließlich im Flug⸗ 
zeug liegen blieb. Im Sommer des Jahres 1918 berichteten 
die kauadiſchen Zeitungen ausführlich über dieſen gemein⸗ 
fen, allerfeiaſten Mord an einem Wehrloſen und nannten 
ihn noch eine heroiſche Tat ihrer Soldaten. Nach dem 
Waffenſtillſtand kehrten die Mörder mit ihrem Bataillon 5 
(Kanadiihes Infanterie⸗Batafllon Nr. 149) nach Edmonten 
(Kanada) zurück. Es wurde ihnen für ihre Mordtat, weil 
ſie an einem Richthofen geſchah, die höchſte Auszeichnung, 
das Viktoriakreuz, verliehen, und ihnen ein großartiges 
Feſteſſen bereitet, ſowie außerdem ein Umzug veranftaltet, 
an dem alle „returned soldiers“ und eine große Menſchen⸗ 
menge teilnahmen. Ich und einige meiner Getreuen miſch⸗ 
ten uns als indianiſche Pelzjäger verkleidet unter 
fie und forſchten fie nach den bisher geheim gehaltenen 
Namen der „Helden“ aus. Es wurde uns ſchließlich anver⸗ 
traut, daß der eine der Leutnant Sutherland und der 
andere der Sergeant Bri vom 149. Kanadiſchen Bataillon 
ſeien. So fiel unſer Richthofen durch Mörderhand.“ — 


. Die „Deutſche Tageszeitung“, der wir dieſe 
Aufſehen erregende Mitteilung entnehmen, verfieht fie mit 
folgendem Kommentar: 5 

„Wir können natürlich nicht feititellen, ob die Mitteilun⸗ 
gen des ungenannten Gewährsmanues Anſpruch auf Glaub⸗ 
würdigkeit erheben dürfen. Was uns zu ihrer Wiedergabe 
veranlaßt, iſt, daß unter den Kameraden Richthofens ſchon 
gleich nach dem Auftauchen der Meldung von ſeinem Tode 
die beſtimmte Vermutung ausgeſprochen wurde, 
Richthofen ſei weder durch Abſturg ums Leben gekommen, 
noch in der Luft bereits angeſchoſſen worden. Man hatte 
nämlich vom Beobachtungsſtande der Artillerie aus feſt⸗ 
ſtellen können, daß Richthoſens Flugzeug alatt gelaudet 
ſei. Das hätte nach Anſicht von Fachleuten bei einem ſo 
ſchweren Flugzeug lein Dreidecker), wie es Richthofen da⸗ 
mals führte, niemand zu Wege bringen können, der etwa 


ziehungen befragt. ſtellte der Miniſterpräſident feſt, daß dieſe 
3 Der Beſuch Tſchitſcherins 
in Warſchau iſt der beſte Beweis dafür, und die Aufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland, die in 
allernächſter Zeit erfolgen wird. wird einen weiteren Schritt 


noer Idee eingeſtellt, ſowohl in den Beziehungen zu den 


einem braunen Mantel. 


verwundet und daher nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte 
geweſen wäre. Richthofen muß alſo un verwundet, 
oder zum mindeſten unerheblich verwundet den Erd⸗ 
boden erreicht haben. Trotzdem war er unmittel⸗ 
bar nach der Landung tot. Eine Aufklärung dieſes 
merkwürdigen Widerſpruches enthält vielleicht die obige 
Nachricht. Den Schleier noch weiter zu lichten, wird 
Aufgabe der zuſtändigen amtlichen Stellen ſein.“ 


Der Staatsanwalt glaubt nicht an die 
Täterſchaft Ilszanslis. 


Lemberg, 29. November. Der Prozeß gegen Steiger 
bringt immer mehr Überraſchungen, die neuerdings in dem 
Umſtande erblickt werden können, daß die Verteidigung die 
Klägerin und der Staatsanwalt der Verteidiger iſt. Die 
Verteidigung ſteht auf dem Standpunkt. daß man nicht gegen 
Steiger zu Gericht ſitzen dürfe. der ſich nicht ſchuldig be⸗ 
kennt, während der eigentliche Täter Olszanski iſt, welcher 
zugibt, das Attentat auf den Staatspräſidenten verübt zu 
haben. Der Staatsanwalt erklärte demgegenüber, er habe 
grundſätzlich nichts dagegen einzuwenden, daß das Gericht 
von der Berliner Geſandtſchaft die Zuſendung der Olszanski⸗ 
ſchen Akten fordere, er betonte jedoch, daß das Geränd⸗ 
nis Olszanskis nicht glaubwürdig ft Schon 
in feiner erſten Ausſage im Jahre 1924 habe Olszanski ein 
falſches Datum des Anſchlages angegeben. Er babe ſich um 
ganze zwei Wochen in dem Termin geirrt. Die Beſchreibung 
der Bombe könne Olszanski auch aus den Zeitungen ent⸗ 
nommen haben. Sein Geſtändnis ſei für die Beurteilung 


der Sachlage nicht von Bedeutung. Olszanski habe nicht die 


Befürchtung, daß er zur Verantwortung gezogen werden 
wird. Außerdem habe der Staatsanwalt den Beweis, daß 
Olszanski am kritiſchen Tage, d. h. am 5. September 1924, 


überhaupt nicht in Lemberg geweilt habe, ſondern in Sam⸗ 


bor die Reifeprüfung ablegte. Schon einmal. als die 
Olszanskiſche Sache aufgerollt wurde, habe der Staats⸗ 
anwalt bei Gericht den Antrag eingebracht, Olszanskis 
Alibi feſtzuſtellen, doch das Gericht habe damals dem Antrage 
nicht ſtattgegeben. Er erneuere daher ſeinen Antrag und 
müſſe vor allem die Vernehmung der Eltern Olszanskis 
fordern, die wiſſen werden, wo ſich ihr Sohn am kritiſchen 
Tage aufhielt. Der Staatsanwalt ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit der Ankündigung, daß es ihm wahrſcheinlich ge⸗ 
lingen werde, noch andere konkrete Beweiſe dafür zu er⸗ 
bringen, daß nicht Olszanski das Attentat verübt hat. 


Ein Kronzeuge für Steigers Unſchuld. 


Das Ereignis der letzten (34.) Verhandlung im Prozeſſe 
Steiger waren die Ausſagen des Zeugen Laub recte 
Finel. Der Zeuge erklärte u. a., daß er während der 
Durchfahrt des Wagens des Präſidenten der Republik ſich 
mit feinem Handwagen (Finel⸗Laub iſt ein Straßenverkäufer 
von Schokolade) an der Straßenecke der Coppernicus⸗ und 
der Legionärſtraße befand. Als die Bombe geſchleudert 
wurde, verſteckte ſich der Zeuge im Hausflur des Hauſes in 
der Legionärſtraße und erbli.ite dortſelbſt einen Mann mit 
dunkler Brille und einem hellgrünen Mantel. 
Neben dieſem Manne ſtand ein zweiter kleiner Mann mit 
ſowie eine Dame in braunem 
Mantel. Alle drei flüſterten etwas untereinander. Der 
erſte hochgewachſene Mann zog ſchnell ſeinen Mantel 
aus. und die zwei anderen halfen ihm, den Mantel auf die 
zweite Seite umzudrehen, wonach alle drei eilioſt davon⸗ 
gegangen ſind. Als der Zeuge wiederum auf die Straße ge⸗ 
kommen iſt, erblickte er den Angeklagten Steiger in Geſell⸗ 
ſchaft eines Polizeiagenten und einer Dame, in der er die 
Hauntbelaſtungszeugin Paſternak wiedererkannte. Die 
Bafternaf ſagte zu dem Polizeiagenten, „ihr ſcheine, daß 
Steiger die Bombe geſchleudert habe.“ 

Der Zeuge ſagte ſodann aus, daß er am zweiten Tage 
nach dem Attentate dem erwähnten verdächtigen 
Mann auf der Straße begegnete und ſeine Spur 
verfolgt hatte. Der Mann ging in das Haus der Legionär⸗ 
ſtraße, in dem ſich eine ukrainiſche Leſehalle befand. Am 
7. September begab ſich der Zeuge auf das Polizeiamt, um 
der Polizei feine Beobachtungen mitzuteilen, er wurde je⸗ 
doch von den Polizeifunftionären ganz einfach hinausge⸗ 
worfen. Der Bruder des Zeugen hat ihm verboten, ſich in 
die Affäre weiter einzumiſchen. Als der Zeuge jedoch aus 
den Zeitungen erfuhr, daß Steiger von der Paſternakowna 
belastet wird, meldet er ſich freiwillig bei dem Verteidiger 
Dr. Löwenſtein und berichtete ihm genau über ſeine Be⸗ 
obachtungen. Der Zeuge beklagte ſich ferner, daß die Po⸗ 
liz e i. als fie erfahren hat, daß er ſich zur Zeugenausſage 
beim Dr. Löwenſtein gemeldet hat, ihn ſeit dieſem Tage 
direkt verfolgte. Dreimal wurde bei dem Zeugen 
eine Hausdurchſuchung vorgenommen, während wel⸗ 
cher die Polizei nach Munition und kommuniſtiſchen Bro⸗ 
ſchüren ſuchte. Auf der Polizei wollte man dem Zeugen ein⸗ 


reden daß er Kommuniſt ſei und mit Steiger an dem Atten⸗ 


tate teilgenommen hat. 
Dieſe Ausſagen des Zeugen machten das größte Auf⸗ 
ſehen. Schließlich erklärte der Zeuge, er habe auf der 


Polizei in den photographiſchen Bildern, die man ihm vor⸗ 


gelegt hat. den eigentlichen Urheber des Attentates, und 
zwar den Ukrainer Fidnk, als jenen Mann wiedererkannt, 
der damals in dem Hausflur ſeinen Mantel wendete. 


Nepublik Dolen. 
Neue Mitglieder des Oberſten Kriegsrats. 


Warſchan, 30. November. (Eig. Droßtb.) Der Kriegs⸗ 
miniſter ernannte die Genernle Sikorski, Sofn« 
kowski und Romer zu Mitgliedern des Oberſten Kriegs 
rats für ein Jahr. i 5 


Deutſches Neich. 
Die Räumung Kölns hat begonnen“ 
London, 30. November. PAT. Wie Renter meldet, 
hat die Räumung der Kölner Zone bereits heute ber 
gonnen, d. h. einen Tag früher, als fie vorgeſehen war. 
Graf Oppersdorff unter Kuratel. 
Dem bekannten polniſchen Agitator während der ober⸗ 


ſchleſiſchen Abſtimmung. Hans Georg Reichsgraf v. Oypers⸗ 


dorff, wurde vom Oberlandesgericht Breslau im Intereſſe 
der fideikommißberechtigten Familie die geſamte Ver wal⸗ 
tung des Maſorats Oberglogau entzogen. Als 
Pfleger murde der Geſchäftsfüßrer des Kreislandbundes 
Neuſtadt⸗Oberſchleſien. Conrad Frefherr v. Ohlen beſtellt. 
über das Allodvermögen fol Geſchäftsaufſicht beautragt 
worden ſein. 


Aus anderen Ländern. 


Chamberlain — Ritter des Hoſenband⸗Ordens. 


London, 1. Dezember. Tel.⸗Union. Der König hat den 
Außenminiſter Chamberlain zum Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens ernannt. Dies iſt eine ſeltene Auszeichnung, die 
als eine ſpätere Verleihung der Earl⸗Würde angeſehen wird. 


. Ann Su A A a 


#2 m un 


2 ou m u 


De 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 2. Dezember 1925. 


Nr. 2 


Pommerellen. 


1. Dezember. 


Ceraudenz (Grudzigdz). 


* Luſtiger Vortragsabend Guſtav Jacoby. Beim Leſen 
dieſer Zeilen, die leider wegen Zeitmangels des Rezenſen⸗ 
ten etwas verſpätet erſcheinen, werden ſich alle Beſucher des 
luſtigen Vortragsabends des großen deutſchen Vortrags⸗ 
meiſters und Humoriſten vom Rhein, Guſtav Jacoby. 
gerne und mit wahrer Freude an dieſen wirklich einzig in 
ſeiner Art daſtehenden Abend zurückerinnern. Es waren 
Stunden 1 Genuſſes. Guſtav Jacoby iſt nicht 
einer der vielen Humoriſten, na, ſagen wir Salon⸗ oder 
Kabaretthumorlſten, die mit beſonders einſtudierter Geſte, 
etwas variterend, doch immer wieder ihre alten abgeklatſchten 
Witze reißen. Jacoby iſt ein Künſtler des Wortes, und das 
in vollendet hohem Maße. Zu dieſer ausgezeichneten Vor⸗ 
tragskunſt geſellt ſich eine wirkungsvolle Mimik und unnach⸗ 
ahmliche Geſtik. Von der Klaſſik ausgehend zur Moderne, 
brachte Jacoby „An die Freude“ und „Die Teilung der 
Erde“ von Schiller, „Wirkung in die Ferne“ und „Zigeuner⸗ 
lied“ von Goethe und „Am Teetiſch“ von Heine. Von den 
modernen Dichtern hatte er aufgenommen: Presber, Ernſt 
von Wolzogen, Reimann, Reuter, L. Thoma, Rideamus, 
Zetterſtröm u., a. m. Ganz befonders hervorzuheben iſt, 
daß Jacoby keine mehrdeutig⸗kitzliche Sachen in fein Pros 
gramm aufnimmt, ſondern gerade einem eleganten und 
feinen Humor freien Lauf läßt, und damit eben bezwingt, 
unwiderſtehlich bezwingt. Jacoby ſpricht nicht nur, er ſingt 
auch und tanzt. Meiſterhaft beherrſcht er verſchtedene Dia⸗ 
lekte, beſitzt ein ſehr modulationsfähiges Organ, das ihm 
eben zu ſolchen Wirkungen verhilft. Er hat die Zwerchfelle 
ſeiner willig reagierenden Zuhörer in heftig vibrierender 
Tätigkeit zwei Stunden lang erhalten. was dieſen aber noch 
viel zu kurz war. Wahre Beifallsſtürme löſten ſeine Vor⸗ 
träge aus und nicht zu beſchwichtigender Applaus zwang ihn 
zu mehreren Zugaben. — Zu verdanken war dieſer Abend 
Herrn Arnold Kriedte. der bei feinen Konzert- und Kunſt⸗ 
veranſtaltungen keine Mühe und kein Opfer ſcheut, um den 
Graudenzern nur das Beſte vom Beſten zu bieten. Das 
Publikum ſollte dafür dankbar ſein und ſich erkenntlich 
zeigen durch rege Anteilnahme. Diesmal war ja der 
Saal faſt ausverkauft, doch wie ſah es früher ſchon manch⸗ 
mal aus!? — Hetſchko. * 

e Grundeis. Anfolne des ſtarken Froſtes treibt auf der 
Weichſel ſchon Grundeis in ziemlich großen Schollen. 


Montag ging ein Dampfer mit fünf Fahrzeugen im Schlepz 


ſtromauf, ein anderer ſtromab. 
* 


Mereine, Feran'taltunsen ıc. 


Das Weihnachtsheft von „Nimm und lies“, das die Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte, Grudzigdz, verſandte, bringt 
neben einigen intereſanten Artikeln eine Überſicht von neu ers 
ſchienenen Büchern, die ſich beſonders als Weihnachtsgeſchenke 
eignen; dieſem Heft fügte die Buchhandlung Arnold Kriedte ein 
Anſchreilben bei, in dem fie auf ihr großes Bücherlager, beſonders 
in Neuheiten, und auf die im Preiſe heruntergeſetzten Klaſſiker, 
Siteratur⸗, Geſchichts⸗, Reiſewerke, Romane und Jugendſchriften 
aufmerlfam macht. Auch auf die anderen Geſchäfts⸗Abteklungen, 
die eine reichhaltige Auswahl von Geſchenkwerken bieten, wird 
in dem Rundſchreiben hingewieſen; auf Bilder, Rahmen, Abreiß⸗ 
und Hunſtkalender, Briefpapiere, Aktentaſchen, Schreibmappen, 
Schreib zeuge, Füllfederhalter, eſellſchaftsſpiele, Puppenſpiele, 
Beſchäftigungsſpiele uſw. fiber Muſikalien wird in den nächſten 
Tagen an Intereſſenten die Weihnachts⸗RNummer von „Neue 
Noten“ verſandt. ö { (13716 * 


Thorn Toru). f 


—dt Einſuhrgenehmigungen. Die Thorner Han: 
belskammer gibt zur Kenntnis, daß in letzter Zeit 
häufig Beſchwerden bei ihr eingelaufen ſeien darüber, daß 
trotz ſchon lange erfolgter Einzahlung der Manipulations⸗ 
gebühren für Einführung ausländiſcher Waren immer noch 
nicht die Einfuhrbewilligungen des Miniſteriums für Handel 
eingegangen ſeien. Schuld hieran ſind, wie die Handels⸗ 
kammer ſagt. die betreffenden Geſchäftsleute ſelber. Sie 
haben folgendes nicht beachtet: Nach Einzahlung der 
Mantpulationsgebühr erhält der Geſuchſteller eine gelbe 


ſchickt ſein! 


Quittung; letztere muß in kürzeſter Zeit dem Miniſterium 
für Handel nebſt dem Erlaubnisſchein überſandt werden, 
worauf das Miniſterium die beantragte Einfuhrbewilligung 
umgehend erteilt. 0 * 

— Arbeitsloſenzunahme. Wie der ſtaatliche Arbeits⸗ 
nachweis feſtſtellte, nahm die Zahl der Arbeitsloſen in der 
Woche vom 7.—14 November um rund 150 Perſonen zu, die 
ſämtlich aus der Leinenfabrik „Len“ in Mocker entlaſſen 
wurden. yes * 
nt Der Auftrieb auf dem letzten Schweinemarkt war 
kaum der Rede wert; zumteil hatte das ſchlechte Wetter, 
umteil die niedrigen Preiſe die Bevölkerung bewogen, zu⸗ 
7215 zu bleiben. Aufgetrieben waren nur 31 Läuferſchweine 
und 51 Ferkel (keine Fettſchweinel). Infolge des geringen 
Auftriebes waren die Preiſe etwas geſtiegen. Man zahlte 
für über 35 Kilo ſchwere Schweine 45—52 zl, unter 35 Kilo 
36—42 zl, Ferkel das Paar 25—30 zl. Hoffentlich wird der 
Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt beſſer mit Fettſchweinen 45 


—* Zuckerdiebſtahl. Aus der Wohnung eines L. Finz 
in der ul. Konopnickiej 20 (Parkſtraße) wurde ein Sack 
Zucker (zwei Zentner) im Werte von 120 zt geſtohlen. Die 
Diebe wurden aber von der Polizei bald ermittelt und feste 


genommen. . 
8 


J 
Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
Heute. Dienstag abend, pünktlich 8 Uhr, Deutſche Bühne Thorn: 


„Alt⸗ Heidelberg“. Karten zu 3, 2 und 1 3k. zuzüglich 20 Gr. 
Garderobengebühr an der Abendkaſſe. (13693 * * 


— — 


# Neuenburg (Nowe), 30. November. Am 25. November 
feierte der hieſige Tiſchlermeiſter Dombrowski ſein 25jähriges 
Meiſter jubiläum. Die Handwerkskammer über⸗ 
ſandte ein Diplom durch den Bürgermeiſter. der gleichzeitig 
die beſten Wünſche von ſeiten der Stadt überbrachte. Ferner 
ſprach der hieſige evangeliſche Pfarrer die Glückwünſche 
des Gemeindekirchenrats aus, dem der Jubilar ſeit längeren 
Jahren angehört. Die Innung gratulierte durch eine Ab⸗ 
ordnung von vier Meiſtern. Wertvolle Geſchenke von Ver⸗ 
wandten und Freunden wurden gleichfalls überbracht. — 
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt infolge 
ſehr trüber Familienverhältniſſe durch Ertränken in der 
Weichſel die Frau eines Baugewerksmeiſters. Dieſer wurde 
bereits vor längerer Zeit einer Heilanſtalt übergeben, wo⸗ 


bei die Koſten von der Stadt getragen werden müſſen, da die 


hinterbliebenen Kinder, ein Sohn und eine Tochter, ſelbſt 

mit ſchwierigen Lebensverhäftniſſen zu kämpfen haben. Die 

Leiche der Ertrunkenen iſt bisher nicht gefunden worden. 
h. Strasburg (Brodniea), 29. November. In der letzten 


Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. der Beitritt 
der Stadt zum pommerelliſchen Städteverbande beſchloſſen. 


Ferner fand die Erfedfanna des Proteſtes der PPS. 
[Sozialiſten! gegen die Gültigkeit der Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſtatt. Wie bereits mitgeteilt, hatte die 


Wahlkommiſſion die Lifte 2 für ungültig erklärt, weil die 


Kandidaten dieſer Liſte nicht über die genügenden Sprach⸗ 


kenntniſſe im Polniſchen verfügten. Die Stadtverord⸗ 


neten 


rüften nun die Schriftnroben dieſer Kandidaten und 
entſchieden mit Stimmenmehrheit die Wahlen für unaüls 
tig. — Am letzten Wochenmarkt zahlte man für Butter 
180—2, Eier 3. Kartoffeln 150, Weizen 14, Roggen 9,50, 


i Gerſte 9 25. Hafer n zl . 


h. Strasburg (Brodnica), 30. November. Vor der hieſi⸗ 


den Strafkammer hatten ſich der Oberſekretär 


Oslowski, der Sekretär Zielinski und der Regiſtrator Potry⸗ 


kus beim Kreisgericht in Löbau [Lubawa) zu verant⸗ 


morten. Den Beklagten würde zur Laſt gelegt. in den 
Jahren 1921—23 Veruntreuungen und verſchiedene 
andere Manipulationen begangen zu haben, wodurch ſie be⸗ 
trächtliche Summen polniſcher Mark verdient hatten. Zu 
der Verhandlung waren etwa 150 Zeugen und mehrere 
Sachverſtändige geloden. Das Urteil lautete bei Zielinski 
auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung mehrerer 
Monate Unterſuchungshaft, bei Potrylus auf 9 Tage und 
bei Oslomski auf eine Wache Gefängnis. Die Koſten 
des Verfahrens tragen die Verurteilten. Der Staatsanmalt 
hatte für Zielinski 3 Jahre und für die beiden anderen Be⸗ 
klagten 6 Monate Gefängnis beantragt. 


S 


Freie Stadt Danzig. 

st. Danzig, 30. November. Zu einer großen Proteſt⸗ 
kunbgebung gegen den Steuerdruck und die Be⸗ 
amtenmißwirtſchaft, die den Freiſtaat Danzig zu⸗ 
grunde zu richten droht. hatten ſich Vertreter aller Berufs⸗ 
kreiſe, Groß- und Kleinhandel, Induſtrie und Handwerk, am 
Sonntag vormittag verſammelt, wofür die Deutſch⸗Danziger 
Volkspartei unter dem Motto „Iſt der Zuſammenbruch noch 
aufzuhalten?“ eingeladen hatte. Als Redner traten Ver⸗ 
treter der Wirtſchaftskreiſe auf. die ſich früher lebhaft be⸗ 
feindet hatten: die ſchwierige Wirtſchaftslage hat die Kauf⸗ 
leute geeintat zum Kampf gegen das jetzige Regierungs⸗ 
und Steuerſyſtem. Alle Redner brachten einſtimmig zum 
Ausdruck, daß durch die überaroße Steuer laſt und das 
dreifach zu große Beamtenheer der Freiſtagat fo belaſtet 
fet, daß man an eine Rettung des Wirtſchaftslebens nicht 
mehr glaube. Zwar haben auch die ungünſtigen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe in Polen zu der Kriſe beigetragen, doch würden 
niele Firmen ohne den Steuerdruck ſich halten können. Das 
Übermaß der Steuern wurde um fo mehr vexurteilt. als 
Danzig keine Kriegs laſten zu tragen habe und da⸗ 
her zu hohen Steuern kein zwingender Grund vorliegt. Alle 
Ausführungen fanden den ſtürmiſchen Beifall der Verſamm⸗ 
lung. Beſonders herrſchte Entrüſtung darüber, daß kürzlich 
zahlreichen Kaufleuten hohe Steuernachforderu⸗ 
nen für 1924 zugegangen ſind, die bei der heutigen Lage 
nur als Provokation empfunden werden können. Die Ver⸗ 
ſommlung klang aus in der Forderung nach ſofortigem 
Abbau der geſamten Staatswirtſchaft. Abbau der 
Steuern und vollſtändiger Steuerſtundung. über weiter⸗ 
gehende Pläne mie allgemeiner Steuerſtreik, Moratorium, 
Stillegung aller Betriebe herrſchte auch faſt Einigkeit, da 
man die Zukunft durchaus peſſimiſtiſch beurteilte. 

* Danzig. 30. November. Eine tödliche Gas ver⸗ 
oiftung erlitt geſtern vormittag der 18 Jahre alte Fritz 
Holzrichter in Oliva. H. war mit dem Reinigen eines 
Autos in einer, Pelonker Straße 35 belegenen Garage be⸗ 
ſchäftigt und hatte dabei die Tür geſchloſſen. Beim An⸗ 
laſſen des Motors ſtrömten Gaſe aus, deren betäu⸗ 
bende Wirkung H. wohl zunächſt nicht empfand, bis er 
ſchließlich die Beſinnung verlor. Alle Bemühungen, den 
Vergifteten wiederzubeleben, blieben leider ergebnislos. 


H H 
4 
> 


2] Rundſchau des Staatsbürgers. & 


Kun Liquidierungen. 

Das Liquidationsamt in Poſen hat laut Mon. Polski 
Nr. 271 vom 22. November die Liquidation nachſtehender 
Liegenſchaften zugunſten des Staates beſchloſſen: Grund⸗ 
ſtück in Dirſchau, Beſ. Frieda Krebs geb. Krauſe; desgl. 
Stargard, Bei; Max Tetzlaff bzw. deſſen Erben, Anſiedlung 
Mieczkowo, Kr. Schubin, Beſ. Erben von Karl Sielaff; 
desgl. Kobyzewo, Kr. Karthaus, Beſ. Wilhelm Wittke und 
Frau; Grundſtück Bogdaj Beſ. Friedrich Reiche und Frau; 
desgl. in Dzierzazno. Beſ. Joſef Kunz; Anſiedlung Oſtro⸗ 
wite, Kr. Brieſen, Beſ. Heinrich Gleich; desgl. Sokölcu, 
Beſ. Erben von Julius Köbernik; Grundſtück Podzance, Kr. 
Kempen, Bel. Erben von Andreas Kliszez; Auſiedlung 
Miryc, Kr. Stargard, Beſ. Michael Sänger; Grundſtück in 
Kujatow, Beſ. Erben von Friedrich Witt; desgl. Karmilek, 
pin n Beſ, Eduard Jenke; desgl. Dabrowa Bis⸗ 
küpia, Kr. JInowrockaw, Beſ. Theodor und Emilie Heinrich; 
Anſiedlung Blaki. Kr. Neutomiſchel, Bei. Karl Eichberg; 
Grundſtück Jozefkowo, Kr. Schubin. Bei, Wilhelm und 
Maria Köbernik; desgl. Konitz. Bel. Karl und Emilie 
Krüger; Anſiedlung Mochly, Kr. Wollſtein, Bei, Andres 
Fähr; desgl. Kornatow, Kr. Wreſchen, Bei. Eduard und 
Erneſtine Fiſcher; Grundſtück Kobylagöra, Kr. Schildberg, 
Dei. Sprinze Korn und Jette Korn geb. Cohn und Iſrael 
Korn: Anſiedlung Wisniewo, Kr. Zempelburg, Bel. Albert 
Bleck; desgl. Januzskowo, Kr. Inowroectaw, Beſ. Richard 
Bogs; Rentenanſiedlung Wojtoſtwo, Kr. Schubin. Beſ. 
Auaguſt Schellin; Grundſtück in Konitz. Beſ. Karl Schoof; 
desgl. Ui, Kr. Kolmar Beſ. Heinrich Bock; desgl. Tuchorze 
Stare, Kr. Wollſtein. Beſ. Wilhelm Stenſchke; Auſiedlung in 
Lipa, Kr. Kolmar, Bei. Emma Schuber geb. Wieſe; desgl. 


EinAnnebot ahne Blelchenl! 
S rr —— 
Wir verkaufen infolge der Geldknapp- 
heit welt unter Selbsfkosten. 


Damen-Mäntel 


aus prima C elou t 55.— 43.— 
mit Pelz garnlert „7. 


Affenhaut- Mäntel 


ganz Fulter und Waltelin 10.— 90.— .— 
mit Pelzkragen und Manchester .. .. . 125,— 


L 
Damen-Kleider 
aus Cheviof t. 11.50 9.30 7,50 
„ Wollstoffen 25.— 


Winter-Tüche 


aus feiner Wolle 
leichtere 5 


18699 


24.— 
11,50 


fel. 160. Grudziadz, 


10 1 N et N 


Schmachel ? Rosner der 


Wybickiego 2-4. ven 


Graudenz. 


+ diegenen Feſtgeſchenks bietet mein 


uUuormacher u. Stara 7 


Selten günſtige 
Gelegenheit 


zum Erwerb eines äußerſt preiswerten ge⸗ 
13696 


Welbnachtsgausberlauf. 


Große Auswahl. Hoher Rabatt. 


Alois Stuhldreer 


Juwelier 


Grudziadz. 


Maße zuteil g 


Heim“, 
Liedertafel“. 


2 Snasesenes 


geutiche Beipatihule runden 


Donnerstag. den 3 Dezember 1925 
6 Ahr nachm. im Gemeindehauſe 


Vortrag 
erniter U. heiterer Dichtungen 


Willy Damaſchte 
Schüler 50 gr Erw. 1 zt 


13709 


Torun, im November 1925, 


Pfaff-Nähmaschinen 


Fahrräder u. Zentrifugen 
Taxis, 


Reparaturen aller Systeme. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


x Rlohenholz5£ 


J. Klasse 
ab Wald und ab Lager. 


börmasigskie Towarzysiwo Weglowe 


OW. Z Ogr. 13218 
Kopernika 7. TORUN. rel. 128/118. 


Thorn. 


Für die uns zu unſerer Silberhochzeit in jo reichem 
? vordenen Glückwünſche und Ehrungen jagen = 
wir hiermit unſern 3 


herzlichſten Dank, 


insbeiondere den Verein. M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“, „Deutſches 
Deutſche Bühne Thorn“ und M.⸗G.⸗V. „Thorner 


Alte künftliche 


auch einzelne Zähne m. 
5 Stiften, Platin u. Gold, 
tauft u. zahlt gut 9388 


Torun. Katarzuny 18. 


Chaiſe longues 
verkauft billigſt 


Guftav Behrendt und Frau. 
Schultz. Tapezier 


Male Garbary 11. Hof. 


E 


f Deutsches Heim :: Thom, 


= 
- 


40jähr. 


E Donnerstag, den 3, Dezember 1925: 


Grosses 
Wurst- Essen 


8 (Eigene Schlachtung) 

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Um gütigen Zuspruch bittet 13888 
G. Behrendt, Oekonom. 


Vormittags 11 Uhr: Wellfleisch. 


FF 
f Donnerstag, den 3. Dezbr, 25, 


Gebiſſe 


Empfehlen tägl, deen . g N 0 
ge ere Kal fees, Moritz Maschke 


ale ale | re l Stücklall 


Konſitüren, 52 


abds. 8 Uhr, im Deutſch. Heim: 


Sonntag, d. 6. Dezember d. Js. 1 e egg nder ,, Arterie, era 
| malen e dachte he ‚Rlubaberp mit Inmen 


1 Kandiszuck 
Großes — 4 9 i. Straf· Zivil- Steuer / 


18295 


EN 9 65 1 bi 
Tee und Katgo. 178 Nes friſch eingetroffen. 2 5 gar. rein Scholola⸗ Wohnungs: u. Hypo⸗ Wurſteſſen 
wir - d 1, echt theken⸗Sachen. Anf 5 des Winterver⸗ 
Mens & Neubauer, UN 1 | Ko A zan 2 elm 1 p N Bieherminspig den tigung v. Klagen, Un- Beſprechung W. 
r abu freundiicift einlade? Emil Smidt eilte ManttetonetilBideinsti Rechter: Zobtreiches . . 
ru 3. 1163: \ 2 wozu freundlichſt einla m eliks Napiorkows sbera a en erbeten, 
ee we Kontobücher. Owczarli, powiat Grudzigdz. 13695 rzuckerfabk. Torun'Torun, GSutiennicza 2.13890 f Der Boritand. 


nF . 1 ütte: i i f 3 ick der polni noch weiter vergrößert und betrug 1924: 60 558 Tonnen, die Zellu⸗ 
Be 12 75 J 8 * ar on, eg Got 5 N 3 N Hobe⸗ 7 aluke war auf 14505 Tonnen angewachſen. Dem Werte nach 
Kr. Wirſitz, Beſ. Karl Klimp und Frau; desal, in Raoda, r erreidt bol der Menge nach ober 19.4 ſchon infolge des | Betrug die Geſamtausfuhr von Holz und Holzwaren im Jahre 1028 
Kr. Bromberg, Beſ. Reinhold Stockmann: Grundſtück in Nückganges der Ausfuhr von Runen lz eine Verminderung zeigt. 129 Millionen Ploty, im Jahre 1924: 192 Millionen Zloty. G 
Bodajo, Kr. Adelnau, Beſ. Emil Schmidt; Nuſtedlung Scha⸗ Im Fahre 1920. bat die Holsausfuhr erſt äugerſt beſcheiden ein» ] über dieſer Ausfuhr hat Polen zeltweiſe auch eine nennen 
gotta, Kr. Kolmar Bei. Paul Muller; desgl. Bredziewo. geſetzt; wurden doch damals nur 99 147 Tonnen Rupdholz, 3584 | werte Einfuhr von Holz aufzuweiſen. Sie betrug 192 
Kr. Wreſchen. Beſ. Hermann Sommerfeld; desgl. Zakrzewko, Tonnen Schnittwaren und 795 Tonnen Nellulofe ausgeführt. Im 78610 Tonnen Rundholz, 12 195 Tonnen Schnittholz, 4075 ung 
Kr. Neutomiſchel. Beſ. Robert Mathes; desgl. Zalaszkowo, Jahre 1921 hat ſich die Ausfuhr von Rundholz und Holzwaren Holzwaren und 4260 Tonnen Zelluloſe. Bei dieſer Einfuhr han 1 
. f ) f i „ Jb. 7 i beinahe verzehnfacht, wogegen die Ausfuhr von Schnittwaren ſo⸗ es ſich hauptſächlich um überſeeiſche Hölzer und um Waren au 
Kr. Thorn. Beſ. Katharina Wagner geb. Iberle; Anſiedlung 0 de „ i n - } 5 
i f Wilhelm M ig: gar noch kleiner war als 1920. Die Sägewerksinduſtrie befand Oſterreich und Rußland. 
Jsbernie, Kr. Krotoſchin, Beſ. Erben von Wilhelm? . * ſich alſo damals in völligem Stillſtand. Sie nimmt dann 1922 
desgl. in Nichorzo Kr. Zempelburg, Beſ. Waldemar Lod- | einen überraſchenden Auſſchwung, indem in dieſem Jahre bei einer 


ſtedt und A n ee ee en Nundholzausfuhr von 988 108 an a 964 155 Tonnen * 

reas von Maltzahn,. Schloß Militſch; uſiedlung mi Schnittwaren ausgeführt wurden. Die Ausfuhr von Holzwaren a 8 
1 A ne Ar B t Beſ. Erben von Karl — — 1922: 30 709 Tonnen und die von Jellnloſe war auf Warſchauer Börſe vom 30. November. Die feſte Tendenz auf 1 
Tüßke, . 5 „ D 1 4747 Tan angewachſen. Das Jahr 1923 bringt den Höhepunkt der Warſchauer Börſe hält weiter an. Der Dollarkurs iſt noch 0 
Frantzius; desgl. Samotſchin, Kr. Kolmar, Beſ. Louis der Aundholzaug fuhr mit 1 015 088 Tonnen, weil die Nundholzaus⸗ keineswegs gebrochen An der Börfe wurde heute der Dollar 3 
Kronheim. fuhr ſich infolge der Geldentwertung bei der Bezahlung mit feſter | mit 8,20 notiert, im privaten Verkehr wurde er während 


ä i t i örfens 0 abgegeben. Der geſamte Valuta⸗ Y 
Währung fehr vorteilhaft geſtaltete. Aber auch die Ausfuhr von Börſenſtunden bereits zu 8,8 „abgec . al Kr 
3 Shnikthers ſtieg in dieſem Jahre bis auf 1072276 Tonnen. Das und F an der de R 991 0 e | 

. . Jahr 1924 bringt dann einen ſtarken Rückgang der Nundhol:ans- Dollar. Auf der Aktien börſe herrſchte ſowohl für die Pen 
Mirtſchaftliche Rundſchau. fn , è ,, daniere al8 auch für , [eßr fette Tendenz 
ſammenhängt. Es wurden nur 589 991 Tonnen Rundholz äus⸗ | Etliche Aktien erlangten Kursgewinne in Höhe bis zu 20 Prozent. 


st. Die Entwicklung der polniſchen Holzausfuhr in den letzten geführt, wogegen die Ausfuhr von Schnittwaren noch weiter auf Aktien der Bank Polski wurden im privaten Verkehr zu 40 ver⸗ 
Jahren. Das ſoeben herausgekommene ſtatiſtiſche Jahrbuch von 1158653 geſtiegen iſt. Auch die Ausfuhr von Holzwaren hat ſich kauft. 


Pfirſiche, Apriloſen, Eu ER 1 25 . eee * 25 rr rr 


e Kommen und Sich überzeugen! N 
kombeer., Stachel: \ 
l. Johannisbeeren GROSSE AUSWAHL LT ll Lud BENDER 

Ihulartitel empfiehlt auf N 


Gürtnereigul Roß 


Sw. Tröicy 15. 


Zelefon 48." 13419 2 25 r BR. 1 ey SEEN, RR Sp} „Bechstein“ 


N antel! 11 ine fe „Slüthner“ 
Mäntel in Gummi u. Gabardine für Herren u. Domen 


5 a „Feurich“ 
‚ntermänfel für Herren und Damen „Zimmermann“ 


BR 8 ix 4 * empfiehlt 

. anufa Ur 8 

1 ru dagen lenden eee een e eee Sommerfeld 
Steifpereimaitinen | 4 Naren- L. Damenwäsche, WäscheartikeloAnzügeoArhaitshosen w-Rhisan g ce V | 
euer Herren- und Bamen-Schuhe. Bydgoszcz, nur ul ea .niadeckich Nr. 65. 
n a: 


Poznan. Städtiſches 
Schlachthaus). m 
Größtes und älteſtes 
SpecialgeſchäftpPolens. 
— — — l— 


Stühle 


15 Flechten nimmt an 
raun, Dworcowa 6. 


Viel Gel 


spart jede Hausfrau, die sich schon 
heute eindeckt mit gutem und billigen 
Mehl für 


Weihnachtsgebäck 
und Pfefferkuchen 


im Spezialgeschäf: 
Handel Maki i Paszu 
Jozef Hänsler 


Warenhaus E. S. ZAREME 


ulica Diuga 66, Ecke Podwale, 1. Etage, Telephon 809. 


ie 
Riobenhol; 


g ucht. gut erhalten, 55 4 
ſofort zu kaufen geſucht. pres En liefert un 
„ 


amm Eilangebote mit äußerſtem Preis erbittet 9805 Ja. H. Raatz 
ans, Schöpper, Bydgoszcz, dung . , 
Mienz gerek. Fele der 


3 Hoſenfele u. Felle ale Art = 
Zentrifuge ; lauft zu hörten Tagespreiſen 
anbestoflaganß Franz Voß, Lederhandlung, 


üte u. Ausführg. Danzig: 121 Lanafuhr: 
ee N Holzmarkt 5. Hauptſtraße 124. 


45 bis 320 Liter. andwirt⸗ Zu kaufen geſ. gut erb 


t 


N 


5 4 „ eee eee 


Weitmachisgeschente 


Suche zu pachten 


ein Il. Grundſtütk 


von 2—10 Morg., gut. f 
Boden i. Vorort Bydg. 
Labentz. Rupienica f 
Lucia 10, Budgoszcz. y 


93g 


Schaukelpferde 


mit Lederbezug von 35.— 21 


in der Nähe d. Bahn⸗ 
hoſs. Offerten unter ; 
H. 9532 a. d. Eſt. d. Ztg. 


Wir haben tändig gute Teilzaglung 1868. Kl Laden ; 
andwirt⸗ Ti chlerei mit e in ö 
ſchaſten Zackowskiego 33. guter Verkehrslage, 6 
groß. neuer Schrank möglichſt Zentrum, für 
von 10-200 Morgen, a. Elienholz bill. 3. vrk. ein Tuch⸗ u. Futter⸗ 
Bun: ar Ba More Tiſchler, ul. Zdunn 16. en 
gut. Boden ex. bei ge⸗ 1. 26 geſucht. Off. u. 
zinaer Anzahlung au Chaiſelongues 6.9520 2.0.8. J erb: 
verlaufen. 107: tet , 
Backmasse e. ga ur | e 
Fuer Zucker Medi. Beririebsgeielle Torunsrxa 178, Halte- zu vermieten. 25 


. f ſchaſt G. m. b. 9. ſſtelle d. Straßenb. asac 
3 Bonhon-Sirup 44 Proz. weiß 8 Schwerin i. Medienn, lle d Stradend. . 
3 ler bine 33 Zu verfanſen 
2 


3 inſchaft mehrere elegante Da⸗ 
2 Lukullus :: Bydgoszez: &eme Heide mittl, Oe. 

Sa — ® Poznanska 27. Toteton 1670. & deutſcher DOptanten N Gr.. 
Müller Fleißiges, ehrl., ev. Weser 25 


ö f 2 Bequeme Zahlungs- Klavier. 6 ® 
Bydgoszez. Dworcowa 90. Telef. 319. A 5 f f . 
Lieferung auf Wunsch und Bestellung 5 ngezog. Pupp en 5 1 bedingungen. 5 he en Offert. erb. u. J. 9533 h 
frei ins Haus, 13458 : eigener Fabrikation 2 Günstige Bezugsquelle für Baden, e Aue oe UA SE SER Suche F. Zim. 1 
IE ; bäude, in Deuiſch and iſez 2 
ele — Puppenwagen Wiederverkäufer. u berlan ben. Jer Epeiſez mmer ene 9 Jim Wohn. 


5 und Schlafzimmer 
O. Völlner. Zerkwitz. in Eiche, aliermodern- 


ſte Ausführung, verk. 
preiswert, auch au 


Erkläre hiermit, daß von 10.— 21 an 158 
ich Herrn Witt nicht 
ermächtigt habe, in 
menem Namen die 
Beleidigung zu wider⸗ 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 13473 


AAN Enna 
\B208:EBEC9T713@99T193500 © 


® Kakao-Butter Holl. Fabrikat 
8 Kuvertüre 


Geldmartt 
er e get 
zufen, die ich ibm zu⸗ ſchuldenfr. Maas gel. 


efügt haben ſoll. Et. 5 
ereinbarung ſollte die 0 eich F. 355 


Poſt Lübbenau, Bran⸗ 
denburg.. 5 


sämtl. Spielwaren 
i kauft man zu eren 5 
‚Dworcowa 15a 
au | Gdanska nr. 21 
|  bilteter || Gdanska 31/32 


Tie angeblich durch 7 e 5 g 
mich unterzeichnete an wirt : Jeder Käufer erhält ein Geschenk 
Bd I eee aan sec REN 


e 1 
erjönli innerhalb! e HE 
von 2% 1 . 
lengeſuche 
Rp ce betreffs der 

r 
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heit nicht überein, 
praktiſch u. theoretiſch 
ie ißig ie⸗ Bahnhoſſtr. 29, II. Irüher Goetbeitr.), 12881 Lipowa 9, unten. 
fen eee den dee dee 455 
o 
ng| oder Wirtſchafterin B It ; 54 gabe der Jaad preis- n f 
W ee ide en teilung Buchhalterin zorommen.. 8 Mönliert. Zimm. 2 
ohne Inventar ſofort 
Eeitenh. rechts. 9426 zu 
. K 1 Schlitten verk. für 1 od. 2 jolide Herren 
inks. 
Offerten an: 13716 uch zum 1. Januar Offerten unt. €, 9499 1 Treppe, links 


eitung v 2 11. d. Je. Stelle als erſter oder 
Bydgos; E iſt evol., ledig, 30 J. : 
Henrpr Bube. 510 alt, poln. Staatsbürg,, vermittelt ez 1 Otz. Lerren⸗Le nen⸗ 
——U— nn, 
ebildet, mit allen ins U chen „ V skunfts telle: 295 a, beſſ Herrn 
Fach ſchlag. Arbeiten ; 4. 9 Zimmer v. ſof. z verm. 
te DENE Müctnorto. beileaen. illi ſFinſach möb iertes 
ſchals en Belztolliers Fut vertretumgsmeile 20. al I ER e Drilling ® * A 
und verſchiedene Gute Zeugn. u Empr. lt Fang er 53. Zum 1. Januar ſuche ich eine erfahrene & eee 
hl, inarößeremBetrieb,ev.| Anf. u. Leit. d. Hausſr. m auer Biken wert abzugeben. 407 
konkurrenzlos billigft. 8 ih lt 5 ändi Selb. war 7 J. i. kl. Br R orgen, Baſche, Okole, 1 erm. 
Preiſen 2 pertaufen N e Or i red Ben Gutshaushit. tätig. Off. . die Ae Ke Sprache = a Ute an 
Go 28 Jahre alt, mit 13- x . unt. H. 13705 an die in Wort un icht, beherrscht ſieno⸗ 6 50.— Zi Es eswint II Zr 
ährinen, prattiſchen . 13632 an di: Geſchft. Geſchäftellelle d. gte. graphiert und Maſchine ſchreibt. 19300 w NE — Zloty 
legte anne fell eee eee Gebid. Witwe Ernſt Mix, Seifenfabrik. bel Güſto Rügen) 
geſtützt auf gute Zeug nd 3 D ul. Torunska 186. zu verm. Auf Munich 
3715 an die Gft. der St. Rd. ; lucht au kauzer und er. Beſſere, berufstätige | 
m r r sverheirater, f. Ziegelei, Mam p bittet Angebote * i 
Dom. Kruältinier, Dauerſtellung. pal Slütze a Sägewerk und Suf⸗ 4 Dame z. Mitbewohnen 
pewiat Inowroclaw.] Oſſerten unt. 3. 9421 Ul. elle 


Knmt mit der Wahr ſelbſt. Beamter. Selb. 
d 7 3 5 
ö a er poln. Spr. mächt., 9 e e But mödl, 2lenitt. 
a Pelzwaren a engl., aus aut. Familie, 25 Jahre alt, 2 8 N ERS Frankurt (Oder), 0 ncania 28, J rechts 
i g tig | Rat. 16, Selbſtpanner. gelegenheit zu vermiet. 4 
Pelz⸗Felle E 8 an die Gicht turbin. ſucht ab 1. Jan. Landokund ſtüd aut erhalten. weg. Auf⸗ “a Grunwald 1d 97. Se 
: 
aute Gebäude, mit u. Grunmaldıfa 25. 
Gda isla 23, J. Stock, Gefl. Zuſchriften unter - 
2 elen, möbl. Aim. 
Lande \ehr.arbeiti.1' : ͤ—?2]“—7kd] '@. | N 
„ucht 1. P. nde 3 Geſucht z. 15. 12. evgl. " [mit voller Penſton. es 
"Stellung. 3 Serheitat. Jener bie Wielfchaft “üben I] ehr! Lelstge 718 Pfel De e e ul. Sientiewicza 63. 
. . 1 * ; eien * 


5-6 Jahre alt, nicht G ien 4 f N 
F %%% sen en rt me nenn 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. von ſofg „pät. inſchlacht. und Feder⸗ geſucht. ee m. dae gi 
Inſpeltor ei, für gad. Of.u.) A. Schwarz, viehzucht. Zeugniſſe] Schweizerhof. Kaltenſchlitten erſk. i. d. Git. d. 3. ara 
Meierin fucht lass: K. 9525 a. d. Geſchſt. d. g. Barlubie Gehaltsaniprühe an Er Sp. eee er e ut 8e star an 
5 8 1 ; 5 5 15 5 5 > 9 — * 

Off. u. T. 29 Stellung.“ Kräftiges Mädel Frgu von Krieg. Jace we liege 25/27. zu verlaufen an 


h 5 2 Le I 
4.2.2973 an Ann.⸗ vom Lande ſucht Stel⸗ 3 2 f e | arowierkn 43. W Kraſtus iego 10.1. 
r N Pa ee re amtes 
— — 5 b 5 * | g . . a hy 2 8 
e enge b. Bag So ee. U cet, ese een men Zimmer 
eaufsrog. Gut|D. Buß, Med. Av aufs tand gegen gute Nee e Brdeoszez⸗Wilezat, parat. Eingana von 


d 


ſehr kein, zu verkauf, 


d. Geſchäſts⸗ MIR de Fei küche erlernen. cersta Nr. 4. 2527 Prozente asucht. 954 N Nattelsta 36 part., I 18, 
g. u. N. 9437. od. Familienanſchl. u. Ta: IT yteiſchers⸗ Tochter ul, Twor 1. Sw. Tröich 7, part, r,) allelsta 95, part., I. of. zu verm. Diuga 3 
5 — 5 ſchengeld erw. Antritt 18 J. alt Jath. d. deutſch. 3 Für zahlungse⸗ Kaufe am Stary Rynek. 2823 


Jan. 26. Off. u. E. H. u. doln, Sprache mächt. Suche für 3 Kinder 
2, Buchh. Bee i, die d. Wirtſchaft erlernt (6—10 J. alt) z. 1. 1.26 


Ant fa Solec⸗Kulawski. t, acht v. ſofort od. . 8 
andtwirtſohn —— ter Stellung als Hauslehrerin 
nate Praxis, der Junges Mädchen oder Kinderg ziner, 


8 155 l 

aus guter Familie, m. auf dem Lande od in. AL, die die po n. 
wirtſchafti. da |der Stadt, Gefl. Off. u. Unterricktse er! 
wünscht lich gef endg. 13685 a d 824 ff.. 1 


D 
tähige Re lettanten 
ſuchen wir 13608 


Güter 


Gut mobl. Zimmer 
mit eleltr, Licht eptl, 
mit voller Penſion von 


100 Eg 6 zt ſofort zu vermiet. 9548 
fat: Ehrobrego la, x. 


Laut mbl. Zimmer 


Wild und 
Geflügel 


und zahle die höchſten 
f Preise 12404 


N ö 5 2 92. I eld . d. g. hat. Gehaltsan pr. u. Fes für fol. Herrn o. Dame 

legen iſt, wollen Off. 0 b uch Eut zu vervolltommn. Sau ere Na chſrau Lebens. ſind z. 15 an ieder Größe. A. Brandt jofort zu verm. 2552 
Bitte unter B. 19641]1.1.26 Stenung oma Sent msal ab 15.1. und zum Reinmachen Zr. GüterNir. Martin, Dom Haudlowy Moftereibeſttzer, . Viotra Siarai 3. . 

a. d. G. d. 3. einſend.] J. 9526 a. d. Gſt. d. Bin. Dir .de enchlerrw. empfiehlt ſich 887 Feino,. Zaniemysl, Gniezno. Chrodrego 14. Czarnkôw, e Möbl. Zimmerzuverm. 

Via. Ofkeu. S. haidan d. Gſch.! Golz, Gdaus ka 108. Sroda. 1581 Tel. 265. — Tel. 362. ulica Wielenska. 127. 157 bow. Pleszew. Dworköwa 12, 1. 9550 
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Schwere Schneeverwehungen 
in Oftgalizien. 


8 Warſchan, 30. November. (Eigener Drahtbericht.) In 
ganz Oſtgalizien herrſchen feit drei Tagen beſtige Schnee⸗ 
ſtürme. Viele Züge wurden durch Schneeverwehungen 


mitten im Felde zum Stehen gebracht. U. a. mußte 


ein von Sarııy nach Zbarasz gehender Zug 48 Stunden 
im freien Felde ſtehen; dasſelbe Schickſal begegnete 
dem Zuge Lemberg—Belzec. Die Reiſenden mußten viele 

tunden ohne Nahrung im Felde zubringen. In Lem⸗ 
Berg verkehren nur vier Straßenbahnlinien, ſieben Linien 
find untätig. Auf den Hauptſtraßen von Lemberg liegt der 
Schnee bis anderthalb Meter hoch. Auch in Weſt⸗ 
galizien und im ſüdlichen Kongreßpolen iſt ſehr viel 

chnee gefallen, wodurch gleichfalls Zugverſpätungen 
verurſacht wurden. Der in Warſchau um 6,10 Uhr vorm. 
auf dem Oſtbahnhof aus Lemberg fahrplanmäßig eintref⸗ 
fende Zug hatte eine Verſpätung von ſechs Stunden. Auch 
der Bukareſter D⸗Zug hatte eine größere Verſpätung, des⸗ 
gleichen ſämtliche Züge aus Demblin (früher Iwangorod). 
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Die Sturmverheerungen in Stalien 
und Marolto. 


Ron 1. Dezember. PAT. Die Blätter find angefüllt 
mit Melbungen über die rieſigen Schäden, die in 
vielen Ortſchaften des Landes, beſonders in Kalabrien und 

igilien der etwa 30 Stunden währende Sturm 
angerichtet hat. Der Telegraphen⸗ und Telephonverkehr, an 
verſchiedenen Stellen auch der Eiſenbahnverkehr, wurde 
unterbrochen. Eine große Anzahl von Perſonen hat Ver⸗ 
wundungen davongetragen. Viele Häuſer ſind ſtark be⸗ 
ſchädigt. Heftige Regengüſſe hatten ein bedeutendes Steigen 
der Flüſſe Kalabriens und Siziliens zur Folge. Der 
turm dauert auch heute noch an. Die Meereswellen, 
die eine bisher noch nicht dageweſene Höhe 
prallen an das Geſtade die Fiſcherboote mit ſich reißend und 
ie Baulichkeiten zerſtörend. Der Schiffsverkehr zwiſchen 
der Halbinſel und Sizilien iſt unterbrochen. Viele Dampfer, 
die ſich bereits auf dem Meere befanden, mußten ſchleunigſt 
in dem allernächſten Hafen Schutz ſuchen. 
entwurzelte der Sturm faſt alle 
geſchleudert wurden und viele Einwohner 
Infolge der Verkehrshinderniſſe iſt es augenblicklich ſchwer, 
den bedrohten Ortſchaften zu Hilfe zu kommen. In vielen 
Ortſchaften, fo in Catanzaro. Bagnara, Meſſina und Tra⸗ 
pani vernichtete der Sturm faſt die ganze Anfel- 
ſinen⸗ und Ölernte Die Schäden find nach Anſicht 
der Blätter unberechenbar. 

Paris. 30. Nopember. PAT. Die Blätter melden. daß 
ein Zyklon von außergewöhnlicher Stärke den Flug⸗ 
zeugpark in Fez vernichtet hat. Drei Soldaten wurden 
erſchlagen und etwa 20 verletzt. Etliche Fluczeuge wurden 
re Die Schäden werden auf einige Millionen Frank 
ge 9a . y 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle aeftatiet. — Allen unſern Mitarbettern g 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 1. Dezember. 


Kreistagswahlen. 


Die Kreistagswahlen im Kreiſe Gneſen finden am bübſches Luſtſpiel „Sie kriegen ſich“ flott geſpielt. 


Sonntag, 6. 12., ſtatt. Jeder Deutſche im Bezirk des 
Diſtriktskommiſſarigts Gneſen I hat zu ſtimmen für die Kan⸗ 
didatenliſte Nr. 3 (deutſche Lifte), Spitzenkandidat Heinrich 
Machmer⸗Jankowo dolne ee 


die Kandidatenliſte Nr. 3 (deutſch⸗polniſche Liſte), Spitzen⸗ 
kandidat Stan. Kubicki⸗Falkowo, 
(Wagenau). 

Im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Klecko (Kletzko) 


kandidat Zygm. Chelmieki⸗Pomarzany, 
Swiniary (Bismarcksfelde). 

Im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Kiszkowo 
(Welnauh, 


2. Ernſt Flauß⸗ 


$ Teilweife Abzahlungen von Steuern. Dem Finanz⸗ 
miniſterium iſt zur Kenntuts gelangt, daß einzelne Finanz⸗ 
kaſſen und Finanzämter ſich weigern, Teilzahlungen von 
den Steuerzahlern auf rückſtändige Steuerforderungen an⸗ 
zunehmen und die Bezahlung der ganzen Summe, die im 
Zahlunosauftrag angeführt iſt, verlangen. Dieſes Vor⸗ 
gehen ſteht im Widerſpruch mit den Inſtruktionsbeſtim⸗ 
mungen für die Finanzkaſſen und verringert den Geld⸗ 
zufluß an den Fiskus, da der Steuerzahler auf die Be⸗ 
zahlung der ganzen Summe nicht vorbereitet iſt, die Kaſſe 
alſo, ohne etwas zu bezahlen, verläßt. Auf Grund deſſen 
hat das Finanzminiſterium den Präſidenten der Finanz⸗ 
kammer beauftragt, bei den Finanzkaſſen und Finanz⸗ 
ämtern anzuordnen, daß ſie bedingungslos alle Teilzahlun⸗ 
gen auf Steuern annehmen müſſen und im Nichteinhaltungs⸗ 
falle dieſer Beſtimmung die Leiter dieſer Amter zur diszi⸗ 
plinariſchen Verantwortung heranziehen. 

§ Jahrmarkt. Am 5. Dezember findet in Groß Neudorf 
(Nowawies Wielka), Kreis Bromberg, Kram⸗, Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt ſtatt. 


8. Die Teuerung in Bromberg. Im Monat November 


N 5 hat nach der Berechnung des hieſigen Statiſtiſchen Amtes die 


Teuerung um 3.3 Prozent zugenommen. 


§ Erheblich zurückgegangen iſt der ſtrenge Froſt von 
geſtern. Heute vormittag zeigte das Themometer nur noch 


Der Schneefall dagegen hat ſich heute erneuert, und wenn 
er etwa ſtundenlang ſo wie heute vormittag fortdauern ſollte, 
8 er den Schlitten⸗ und Rodelbetrieb gut in Gang 
ringen. . 


miſſion, die zur Prüfung der Umſtände von der Bromberger 
Stadtverordnetenverſammlung eingeſetzt worden war, unter 
denen der Verkauf der Lokomobile zuſtande kam, hat ihre 
Arbeiten beendet. Sie ſtellte feſt, daß für die Lokomobile 


13 016 73 zi bezahlt wurden; das Defizit, das die Stadt bei 
dieſem Geſchäft erlitten hat, beträgt ſomit 16 988,27 zl. 


S Die vier verhafteten Arbeiter, die, wie geſtern ge⸗ 
meldet, unter dem ſchweren Verdacht ſtehen, auban⸗ 
fälle und Einbrüche verübt zu haben, leugnen hart⸗ 
näckig jede Schuld ab. Bei den polizeilichen Vernehmungen 
haben ſie ſich indeſſen derart in Widerſprüche verwickelt, daß 
man damit rechnet, ſie überführen zu können. 

8 . wurde geſtern ein entlaufener Für⸗ 

ing. 


[Stanislaw Ciegotura 


erreichten, 


In Meſſina 
äume, die gegen Häuſer 
verwundeten. 


Im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Gneſen II für | 
2. Otto Stibbe⸗Wojniki 


für die Kandidatenliſte Nr. 2 (deutſch⸗polniſche Lifte), Spitzen 


1 Spitzenkandidat Friedrich Wendorf ⸗Rybiniec 
(Klein Rybno). 


4 Grad Celſius gegen 10 Grad während des geſtrigen Tages. 


3 Nochmals die Lokomobile in Schwebenhöhe. Die Kom⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Haus, Hochſchulprofeſſor Dr. Paul Kluckhohn: 
„Jean Paul und die Gegenwart.“ (Karten für Mitglieder 1,50, 
für Nichtmitglieder 2— 31. bei Hecht.) (13725 

Schubertchor. Die libungsſtunde am Mittwoch, den 2. Dezember, 
findet ausnahmsweiſe im Zivilkaſino pünktlich um 
8 Uhr ſtatt. Der Vorſtand. (13684 


* Jnowrockaw, 30. November. Am letzten Donners⸗ 
tag, gegen 10 Uhr abends, drang der Lokomotivführer 
in das von den Dienſtmädchen und 
Kellnerinnen des Bahnhofswirts Ilski bewohnte 
Zimmer im Bahnhofsgebäude. Die Mädchen drohten dem 
C. mit der Polizei, worauf dieſer das Fenſter öffnete, auf 
das Geſims ſtieg und, ſich am elektriſchen Leitungs⸗ 
draht feſthaltend. das Gebäude entlang kletterte, um 


5 ſich dann an der Ecke des Gebäudes auf die Erde hinabzu⸗ 


laſſen. Zum Unglück riß kurz vor dem Ziele der Draht und 
C. ſtürzte mit voller Wucht auf die Erde herab, wobei er 
ſich den Hinterſchädel zertrümmerte. Einige Minuten ſpäter 
wurde C. in beſinnunasloſem Zuſtande aufgefunden und 
nach erteilter erſter Hilfe nach dem Krankenhauſe gebracht. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. ‚ 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 29. November. Geſtern 
früh 5½ Uhr entſtand in einer Scheune des Landwirts Paul 
Meißner in Paprotſch aus unbekannter Urſache ein Feuer, 
durch das die maſſive Scheune mit der diesjährigen Ernte 
ein Raub der Flammen wurde. 


* Poſen (Poznan, 30. November. Tot aufgefun⸗ 


[den murde in feiner Kammer der 50jährige arbeitsſcheue und 


dem Alkohol ergebene Joſef Piotrowski. — Auf dem 
Montags⸗ Wochenmarkt zahlte man für das Pfund 
Landbutter 1.80—2.20, für Tafelbutter 2.40—2.60, für die 
Mandel Eier 3—3.30. Auch die übrigen Preiſe hielten ſich in 


den bisher üblichen Grenzen. 


* Rawitſch (Rawicz). 30. November. Ein raffinier⸗ 
ter Einbruchs diebſtahl iſt in der Nacht zu Donners⸗ 
tag in der Mühle des Herrn Müller hier verübt worden. 
Die Gauner hatten einen Mühlenflügel ſenkrecht ge⸗ 
ſtellt, um an ihm hinaufklettern zu können, waren 
dann durch das Mühlenfenſter in das Innere gedrungen, 
hatten nach Verhängen des FTenſters Licht gemacht und nun 
in aller Ruhe geſehen, was ſich räubern ließ. Herr Müller 
ſtellte frühmorgens feſt. daß ein Sack Schrot und ein Sack 
Körner ſowie ein Pelz fehlten. Weit ſind die Diebe mit der 
Beute aber nicht gekommen, die Säcke müſſen ihnen wohl 
zu ſchwer geworden fein. denn unweit der Mühle von Eichner 
ſtand der Sack Schrot. ſein Inhalt zum Teil verſtreut. Auch 
ein Teil des Kornſaß⸗Inhalts lag daneben, der Hauptteil 
aber blieb nerſchwunden, natſürlich auch der Pelz. Bemerkens⸗ 
wert iſt. daß nor etwa drei Monaten ein ganz ähnlicher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in der Mühle des Müllermeiſters Klupſch 
verüßt worden iſt der leider ohne Aufkſärune blieb. 

* Weichſelßorſt (WIöLi), 30. November. Am 1. Advent 
fand in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Weichſelhorſt die 
feierliche Einführung des von der Gemeinde einſtimmig 
gewählten Pfarrers Lünſe, bisher in Wirſitz, als 
Pfarrer der dortigen evangeliſchen Gemeinde durch den 
Superintendenten Aßmann ⸗ Bromberg unter Aſſiſtenz 
des Pfarrers Joachim⸗Neu⸗Flötenau ſtatt. Nach einer 
tief zu Herzen gehenden Anſyrache des Superintendenten 
hielt der neue Pfarrer feine Antrittsurediat. Beſonderen 
Dank verdienen der Poſaunenchor von Oſielsk, der trotz der 
ſtrengen Kälte den weiten Weg von der von hier aus geiſtlich 
verſorgten Gemeinde nicht geſcheut hatte. wie auch der 
Kirchenchor von Weichſelhorſt, der mit tiefem Verſtändnis 
das Lied „Tochter Zion. freue dich“ zum Vortrag brachte. 
Im Anſchluß an die Predigt trug im Namen der Gemeinde 
ein Mitolied des Jungmädchenbundes aus Koſelitz ein 
2 Begrüßungsgedicht vor, das lebhaften Widerhall 
fand. 
b. Znin, 30. November. Der hieſige „Ausſchuß deutſcher 
Bürger“ veranſtaltete kürzlich ſein Winter vergnügen, 
bei dem der Männergeſangverein durch den ſchönen Vortrag 
mehrerer Chorgeſänge mitwirkte. Außerdem wurde ein 


* 


Aus Kongreßvolen und Galitien. 


3 Warſchau, 30. November. Aus Breſt am Bug wird 
berichtet, daß kürzlich auf dem orthodoxen Friedhof in 
Szezytyn die Leiche einer vor kurzem beerdigten Frau 
ilipezuk gefunden wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß Fri e d⸗ 
hofsſchänder den Sarg ausgegraben und zer⸗ 
trümmert, die Leiche ihrer Kleidungsſtücke und 
ihrer Koſtbarkeiten beraubt hatten. Die Polizei er⸗ 
mittelte als Täter zwei Dorfbewohner, bei denen faſt ſämt⸗ 
liche geſtohlenen Sachen gefunden wurden. 

* Lodz. 30. November. Am 28. d. M. waren im hieſigen 
ſtaatlichen Arbeitsamt 40 490 Arbeits loſe regiſtriert, 
von denen 29484 Unterſtützungen erhalten. In der vers 


gangenen Woche haben 2598 Arbeiter die Beſchäftigung ver⸗ 


loren. 
Lodz, 30. November. Geſtern abend berieten in Lodz 


die kaufmänniſchen Verbände aus der ganzen 


Wofewodſchaft. Nach einer ſtürmiſchen Diskuſſion wurden 
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt, in denen u. a. gefordert wer⸗ 
den: Bearbeitung eines Projektes betreffend die Reform 
der Steuern, die Bezahlung der Induſtrie⸗ und 
Handelspatente in Quartalsraten, Aufhebung 
der Reglementation von Artikeln des Erſtbedarfs. die aus 
dem Auslande eingeführt werden. Die Lodzer Kaufleute 
ſetzten ſich alſo für den Freihandel ein. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Flug um die Welt. Wie die „Daily News“ 
melden, wird die engliſche Luftſchiffahrt binnen kurzem 
einen neuen Flug über den Atlantiſchen Ozean und 
einen Flug um die Welt organiſieren. Beide Flüge be⸗ 
ginnen in den erſten Monaten des neuen Jahres. An 
dieſem Flug nehmen deutſche, engliſche und italieniſche 
Flieger teil. ’ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


st. Rußlands Außenhandel im Oktober. Das Bild des ruſſi⸗ 
ſchen Außenhandels war im Oktober ſehr günſtig. Der Geſamt⸗ 
umſatz iſt wohl der größte im Monat, den Rußland nach dem 


Kriege bisher aufzuweiſen hatte, und dabei iſt die Einfuhr nur 


wenig größer als die Ausfuhr geweſen. Es wurden im Oktober 
eingeführt Waren für 82,5 Mill. Goldrubel, gegenüber 76,3 im 


September und 36,8 im Oktober 1924, während die Ausfuhr diesmal 
276 Mill. betrug gegenüber 69,1 im September und 41,9 im Oktober 


des Vorjahres. Um die Bedeutung dieſer Zahlen zu kennzeichnen, 
ſei hervorgehoben, daß die Einfuhr Rußlands rund das 2½ fache 
der Einfuhr von Polen im Oktober betragen hat. Rußland 
it alfo heute ein ſehr viel größerer Abſatzmarkt als die Republit 
Polen geworden. Den Haupteinſuhrpoſten bilden Rohſtoffe für 
die Textilinduſtrie, insbeſondere Baumwolle und Häute, mit 
24,4 Mill. Goldrubel im Oktober. Auch die Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln und Tieren war mit 19,1 Mill. noch ſehr groß, obgleich die 
Getreideeinfuhr aufgehört hat. Es handelt ſich jetzt hauptſächlich 
um Heringe, lebende Tiere zur Zucht loſtpreußiſche Pferde z. B.), 
und Südfrüchte Die Einfuhr von Metallen und Metallerzeugnien 
betrug 15,3 Mill Goldrubel, die von Chemikalien 5,9 und die von 
tieriſchen Erzeugninen (hauptſächlich Leder) 5,9 Mill. Goldrubel. 
In der Ausfuhr ſteht Getreide an erſter Stelle, wenn es 
auch nicht ganz die erwartete Ausfuhrhöhe erlangt hat. Immerhin 


bildet es mit beinahe 30 Mill. Goldrubel einen ſehr wichtigen 
Poſten. An zweiter Stelle iſt zu erwähnen die Ausfuhr von Holz 
und dann die erheblich geſtiegene Ausfuhr von Erdölerzeug⸗ 
niſſen Ferner war auch die Ausſuhr von Butter, Eiern 
und Fleiſch ſehr bedeutend. Unter der Vorausſetzung, daß die' 
Zahlen richtig ſind, ſpiegelt die ruſſiſche Außenhandelsbewegung 
im Oktober eine erſtaunliche Geſundung des Wirtſchaftslebens. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 1. Dezember auf 4,9182 3]. 
feſtgeſetzt. ö BR 

Der Zlotn am 30. Nopbr. Danzig: Zloty 58,92.—59,08. 
8 Warſchau 56,93 57,07: Berlin: Zloty 47.51 bis 
47,99, Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 46.63 46,87, Ueberwei« 
ung Kattowitz 46,33—46,62; Zürich: —.—: London: Ueberwei⸗ 
ung Warſchau 33,87; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 14,00; 
Paris: Ueberweiſung Warſchau 380,00. 

Warſchauer Vörſe vom 30. Nopbr. Umſätze. Verfauf — Kauf. 
Belgien 36,25, 36,34 — 36,16; Holland 921.75, 322.58 — 320,95; Japan 
—,—; Kopenhagen 199.30, 199.80 198,80: London 38,76, 38,85 bis 
38,67; Neuyork 8,00, 8,027.98; Paris 31,12, 31.20 31,04; Prag 
23,72, 23,73—23,66; Schweiz 154.15, 154,53 — 153,77: Stockholm 214,20, 
zen Wien 112,75, 113,03—112,47; Italien 32,37, 32,45 

s 32.29. 

Amtl. Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
30. zes In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,845 Gd., 124,155 Br., 100 Zloty 58,92 d., 59,08 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd. —,— Br., Scheck London 25,20 
Gd., 25.20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —,— Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,845 Gd. 124,155 
Br., Meuyork —.— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —-.— Gd., —,— Br., Paris —— Gd. 
—— Br. Kopenhagen 100 Kr. —— Gd. —,— Br., Warſchau 
100 Zt. 56,93 Gd., 57,07 Br. 1 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. r drahtloſe Auszah-] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont ae 8 30. November 28. November 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— | Puenos. Ates. 1 Nel. 1,738 | 12,742 | 1,7388 1.242 
— [Kanada . 1 Dollar 4.197 4,207 | 4.197 4,207 
7.8 Saban 1 Hen 1.808 1.312 1.828 | 1.830 
— | Konftantinopel 1 t. Pf 2.289 2.279 2.27 2.28 
4.5 % London . 1 Pfd. Stel. 29.324 | 20.374 | 20,324 | 20,374 
3.5 % Neuyert.... 1 Doll. 4195 4.295 4195 | 4.205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr. 0,592 0.594 0.591 0,593 
— uruguay . 1 Goldpeſ. 4,285 4.295 4.285 4.2 95 
4% [Amſterdam . . 100 Fl.] 168.64 | 169,06 | 168.59 | 169.01 
10 % Athen 5.49 5.51 5:49 5.51 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. | 19.00 19.04 19.00 19.04 
9 / Danzig, . .100 Gulden 80,59 | 80,79 80.59 | 80,79 
8 % Selfingfors 100 finn. M.] 10.55 10.59 10,55 | 10,59 
2% ] Stalien . . 100 Lira] 16.91 18,95 | 16,91 | 16,95 
2% Jugoſlavien 100 Dinar] 7.4253 | 27,445 7.415 7.435 
8.5% ] Kopenhagen . 100 Kr. 10437 | 104,63 | 104.42 | 104.63 
9% Liffabon , 100 Eleuto 21.275 | 21,925 | 21,475 | 21,525 
5%,| Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 85.39 85.51 85.39 18.25 
6% Paris. . 100 Fre. 13.32 16,36 | 16.25 | 16.29 
7% J Frag. 100 Kr.] 12.42 12,48 12415 | 12,455 
4% Schweiz... . . 100 Fre. 80.88 81.06 | 80.85 | 81.05 
10 ¼ Eofia.... 190 Leva] 3.045 3,055 2,045 | 3,055 
5%, Spanien. 100 Peſ. 59.48 | 59,52 | 59,45 | 59,59 
5 % Stockholm. . 100 Kr. 14,1 | 112,49 | 112.21 | 112,49 
9 % J Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.948 | 5.897 | 5,875 8.815 
9 % [Wien 100 Sch.] 53.18 59,32 | 59.17 | 59.31 


Züricher Vörſe vom 30. Novbr. (Amtlich.) Neunork 5.18 /, 
London 25,13%, Paris 20,16, Holland 208,70, Berlin 123.52½, 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.20 3, do. fl. Scheine 800 Zt, 1 Pfund Sterling 38,76 Ji. 
100 franz. Franken 31.12 31. 100 Schweizer Franken 154,15 31. 
100 deutſche Mark 190,50 Zl., Danziger Gulden 153,80 Zloty. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 30. November. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 21,19. Gproz. liſty 
zbozowe 4,70. Sproß. dolar. liſty 2,65. — Bankaktien: Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — In duſtrieaktien: Herzfeld⸗ 
Biktorius 1.3. Em. 2,50. Plötno 1.—3. Em. 0,05. Unja 1.—8. Em. 
3,80. Zj. Brom. Grodz. 1.—. Em. 1,10. Tendenz: etwas feſter. 


Produktenmartit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe vom 
30. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich Ar 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty. 
Weizen 33,50 —34,50, Roggen 20.75— 21,75, Weizenmehl (65°, 
intl. Säcke) 49,00—52,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
32.50 — 33,50, do. (65% inkl. Säcke) 33.50 — 33,50, Braugerſte prima 
23,50 — 24,50, Gerſte 19,00 — 21,00, Hafer 19.25 — 20,25, Felderbſen 
24.50 —25,50, Viktorigerbſen 32.00 —36.00, Weizenkleie 16,00 17,00. 
2 14.00 — 15,00, Rübſen —,—, Ehfartoffeln —,—, Pabrit- 
karkoffeln 2.50—2,70. — Tendenz: feſt. a 

Danziger Produktenbericht vom 30. Novbr. (Nichtamtlich.) 
Preis 5905 Itr. in Danziger Gulden. Weizen, rot —, 13.25 
bis 13, do., weiß 13,50 13.85, Roggen 9,75—8°/, Futtergerſte 
8,75—9.25, Gerſte 9.250,50, Hafer 8,50—9,10, do. gelber — bis 
—, kleine Erbien 10,00—11,00, Biltoriaerbien 14,00, grüne Erbſen 
18,00, „ 5,75—6,00, Weizenkleie 6,75—7.00, Peluſch⸗ 
ten —.—, Weizenſchale —, Raps —. Großhandelspreiſe per 50 kg 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 30. Novbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station, Weizen märk. 245.248 
Dez. 258.50 — 257,50, März 268,50 — 266,50, Mai 276, Mai 270—269 Brie A 
flau. Roggen märk. 154-158, Dez. 167,50—169—168, März 183—185— 
184, Mai 188,50—190—189,50, flau. Sommergerfte 189—213, feinite 
Sorten über Notiz. Winters und Futtergerſte 153—166, matt. Hafer 
r Dez. 170--172, März 186, flau. Mai loko Berlin 

ig „ Ill. 

Weizenmehl für 100 kg 31—36, ſtetig. Roggenmehl 23—25,25, 
matter. Meizenkleie 11.40 — 11,50, ſtetig. Roggenkleie 9,70— 9,80, . 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 25—32, 
Heine Speiſeerbſen 23—24, Futtererbſen 19,50-20,50, Belujchten 
17,80 —18. Ackerbohnen 20,00 —21, Wicken 20— 22, blaue Lupinen 11,75 
bis 12.25, gelbe Lupinen 13—14. Seradella alte 19—21, Rapstuchen 
15—15⸗40, Leinkuchen 23,20 — 23,40. Trockenſchnitzel prompt 8.00 bis 
8,50, Sojaſchrot 21,40 21,60, Torfmelaſſe 7,80 —8,00, Kartoffelz 
flocken 15,20 — 15,60. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 30. November. Preis jür 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 77.50 78,50, Remalted 
Plattenzink 63,50 —66,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in Blöcken, 
Walz oder Drahtb. 2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 99°) 
2,40, Hüttenzinn (mindeſtens 99¾ —,—, Reinnickel (98— 99/1) 
3,40 - 3,50, Antimon (Regulus) 1,62—1,66, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 95,50 — 96,50. 


Staatl. Lotterie⸗Kollektur, Starogard, ul. Kosciuszki 6. Die 
Kollektur gibt hiermit bekannt, daß in der II. Klage der Klapen⸗ 
lotterie, welche am 11./12. d. M. ſtattfand, auf nachſtehende Losnum⸗ 
mern Gewinne gefallen find: 1813, 5472, 7533, 22 952, 24 012, 26 529, 
27 926, 27 989, 45 094, 47 821, 48 125, 50 437, 50486, 53 490, 55 910, 
614938, 61727, 61746. Der Hauptgewinn der II. Klaſſe von 
30 000, — 31 fiel in die Kollektur Biedermann nach Lodz. 
Die Inhaber dieſer Gewinnloſe werden gebeten, dieſelben zwecks 
ſoſortiger Auszahlung der Gewinne der Kollektur ſchnellſtens ein⸗ 
ujenden. Die Erneuerung zur III. Klaſſe muß bis ſpäteſtens 
929 5. Dezember d. J. erfolgen. Der Hauptgewinn in 
der kommenden V. Klaſſe beträgt evtl. mit Prämie 400 000, — 31. 
Auf auf. 65 000 Loſe entfallen in 5 Klauen auf. 32 500 Gewinne. 
Jedes zweite Los iſt ſomit ein Gewinnlos. Loſe 
zum Preiſe von: / 10,—, ½ 20,—, / 80,—, / 40,— SL pro Klaue 
ſind noch zu haben. Beſtellungen auf Zuſendung von Loſen werden 
auch per Nachnahme erledigt. Nach jeder Ziehung erhalten die 
Kunden die amtliche Gewinnliſte zugeſtellt. (13574 
———.8 .. ——— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 


nzeigen und Retlamen: E. Przygodzt i; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. jämtlid in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 211. 


Am 23. November wurde unſer lieber Kirchen⸗ 
älteſter, Beſitzer 


Auguſt Baumgart 


aus Eichfelde 
im 81. Lebensjahre, durch einen ſanften Tod in die 
obere Heimat abberufen. 30 Jahre lang gehörte er 
zu unſern Kirchenkörperſchaften, an deren Sitzungen 
er bis in ſein hohes Alter mit ſeltener Pflichttreue 
teilnahm. Sein Rat war uns wertvoll, feine Liebe 
zur Kirche vorbildlich. Der gnädige Gott lohne ihm 
ſeine Treue in der Ewigkeit! 13712 


en el Geldknappheit — 


zwingt Sie, für Ihre 


f Weihnachts- Heſchenle 


nur wenig zu zahlen. 


Strickwaren: 

Wollene Kindermühen. alle Farben“ 

Seidene Scha s „neue Muf . 
Samen⸗Handſchuhe „reine Wolle“ 


Moll:Schals , ‚einfarbig geitreit“ .. 3 
Mopllene Damenmüpen „gehäkelt“ 3 
Mollene Kinderſweater alle Farben, 4 
Geſtr. Knabenanzüge, ehr haltbar“ 6 
Mollene Herrenweater „braun“. „ & 


BR Damen-Stridjaden „mit Seide“ 


* 
der ev. Gemeindekürchenrat dbendorf⸗Soßnow 5 N eee ee, 
F Kinder⸗Stoſſſchuhe „Gummiſohle“ . 75 
Herrmann. Freiherr von Ketelhodt. Pahl. ZU anz an) 280 2 A) NBisen Aind.»Namelhaarichube „Lederiohle” 4 ) 
A. Schmidt. Stockmann. 4 Dam.⸗Kamelhaarſchuhe Lederſobis, 655 
Damen⸗Tuchſchuhe „Coii“ . . 27 
Kia Ainder⸗Stoſſſchuhe ‚Summitohle“ 35 
in: Kinder⸗Schnee tie ei, Lederſoh le“. 7.75 
- Kinderſtie el „Beltbeiat" . . .. .» 6.30 
en 10 Damenftiefel „Pelzbeſatz . . . 16. 
ufgebot. Errens 9 en Reder- Schuhe: 

Bydgoszcz Szubin Ss wird zur allge 3 Ainder eig eh cee ST 
Teleton Nr. 965 Telefon Nr. 4 Pracht. da für Anzüge, Mäntel, Hosen, Kammgarne, Samen:Chenrenus' Sue. deen, 3 
ar aſſon“ — id 
J und Y. Czarnecki 5 ö ane nenne 12 
ten 8 90 Damen ſchuhe „Lackkappe“ . . 10 
äh Em n, Brücken P Mön | e „genbarnei > 5 > 148 
13 ne, 7 omben, Brüc en || Wölm,geb. Sommer: für Weste Betiwäsche, Herrenhemden Damen⸗Lackſchube „Neuheiten“. . . 18.50 
ra (Wilhelmstr.) 9 ’ 7 5 Damen⸗Lackſchuhe „la Fabrikat“ 22.5 
im Hause Luckwald Nachfl. 13274 Damast, Handtücher (Frotte), Tischtücher Kleider: ; 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. ] f 0 inderkleider „Cheviot“ 1 rot. 5.7 
Sp 5 eh (Garnituren), Inlette, Schürzenstöffe, FFC 
Die Bekanntmachung Damenkleider reich beſtickt“ az 16,50 
des Auigebots hat in 9 Famenkleider „Wacchſeide“ . 19.59 
den Städten Meierik, H Damenkleider „reine Wolle“ 28.50 
Nienburg a/ Weſer. $ [Damenkleider Sammet“ . . . 38,50 
955 „[Schneidemühl u. i. der x 1 [Samenkleider „Modelle 38.50 

0. De:. beginnt J neuer Kurſus Deutſchen Rundſchau in aus Wollplüsch und einfachere, 13725 Mäntel: 

e Tänzen. Anmeldg. nimmtentgeg. Budgosze; (Bromberg 25 2 ante 30 
Tanz⸗ Polen, zu geschehen |Hlet sowie sämtl. anderen Leinen- u. Wollstoffe. Kindermäntel , Nite eie * 1208 
H. Plaeſterer. bern, Mvorcoia 3. Meieris, am 27.11.25. inkermäntel Pic“. 8.0 
a Je 0 SEID etandesbeamie, ia K i K f Damenmantel „Tuch 3850 
. J. B. Etredbein. Reelle u, aufmerksame Bedi znung. Kein Kaufzwang. Damenmentel „Fauſch h 38. 

RT Damenmantel Affen daut⸗ „ „ „ N.) 

5 Von 9—2 Dworcowa 56 Damenjacken Pe z⸗Imit.“ 78.900 
- » | Moll-Blüthmäntel „ganz gefüttert. 58.00 
Rechts-Beistand F 2375 RER 8 2 N AIR Seiden⸗Plüſchmäntel „Seidenſutter“ 138.00 


Wezwartek, dnia 3 grudnia 1925, o BER 


Dr.v, Behrens N 


0 bed dawat Solcu K im, Sei 9 5 2.50 
Er eg de ebe . (ohroriea pryw.) B } 85 e . 5 
najwiecei dajacemu i za gotöwke: : AW . d H Plüſchpantoffel Lederſohle“ 
D b! eile .0 9r 8 9 
1 pitmino 1 1 Zeluann SZUfe we se 7 0 ansKa Samen: Ge d. En: 1 
do pieniedzy. 13535 T \ 10 72 B d oszcz 7 1 10 72 e ca. 120 Be 1 
d b N 8 5 . e . - El. t “ 44 
Sa e e ter: Aa Terflimmung. yag „Mercedes“ Moſtowa 2. 


Karoliny Jaworskiej 


Gelegenheitstäufe: 


a 
ER 


und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
mäßigen Preiſen aus. 
Liefere auch gute Muſit 


zu Hochzeiten Hausge- 4 


Ausſtellung 
Häusliche Kunſt 


im Zivil⸗Kaſino, Danzigerſtraße 


1 müszyne do szyciu 


marka Neumann. 


Preuschoff, 1970 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


E u. 
E aller Nel. 


Paul Wicherek, 


Klavierſtimmer und 


Sprzodai DrIymMISOWA. 


- Dniä 3 grudnia 1925, 0 godz, 11 przed 
pol. bede sprzedawal przy ul. Kordeckiego 18, 
najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


1 garnitur pluszowy,1lustro, Telefon 273. 
1 szafonierke, 1 szafe do 
rzeczy (mahagoni), 1 dywan, 
- NleZak, firany,irowermeski. 
Ge lle 
komornik sadowy W Bydgoszezy. h 
Schermaschine 


1 przymusowa, 


für Hand- u. Kralibetiieb- 


0 


10 2 8 mydfa, proszku do pranfa l modrego, 

15 tuzinöw mydetek do golenia, mydta toale- 

towego i parfumöw, okofo 20 tuzinöw ultra- 
marin I 1 wöz (platforma); 


pnie o godz. 12 w poludnie przy ul’ 
Bart „ ur. 12 w tirmfe daw 


er (8 PS. 1 1½ PS.) mieszadfo, 2 mfynki 
dofabrykowania proszku, kot#y, wagadecymalna, 
pita tarczowa. szafa do akt i 1 stöl. 


Koztowskl, „ 


kom. sadowy W Bydgoszczy. 


Benzol 


für Motoren, erstklassige Qualität, hält 
ständig auf Lager und verkauft in er 
und kleineren Mengen 


Gazownla Miejska (Städt, Gasanstalt) 


Bydgoszcz, Telefon 630 oder 631. 


Brennholz⸗ 
Verkauf se. 


Schleifen v. Scher- 
kümmen sowie jede 
Reparatur an Hand- 
scheren und Scher- 
maschinen werden in 
einener Werkstatt 
schnellstens ausgef. 


Hauptner-Instrumente 
f. Tierzucht u. Pflege. 


Allein-Verkauf für d. 
Freistaat Danzig u 


Franz Kuhnert 
Inh.: Paul Kuhnert 
Danzig, Hundegasse 
Telefon 506, 507. 
Gegr. 1879. 


Borrat. 


la Oberschlesische 


Termin bekannt gegeben. 


 Merlürkterel Sartaniee, Jam, zen. 


Inh. 


. Gioeckel 
Nigg 


omorska nr. ’R 
Tel. 


nich in kleiner. 
955 en Beſetzung. 


Klavierſpieler, goꝛs 
Grodzka 16. früh. Burg⸗ 
ſtraße, Ecke Brückenſtr. 


Pommerellen 1250 


—ͤ —-—-— 
& rel. 1775 * 


7 Kohlen 
; Aunnerog,. 3.9egemberd.g. Hütten Koks 
mi ags 10 U Sowie 
in GeltBaule des Ser g einein 4 0 

ham einholz 
Schutbez 2 er Geabomier, Swiete empfiehlt: 12527 
Weitere ger fel Ib germin. ggg 2 O. Schroeder 


1775 N. 


3 —6 Dezember. 
Fröffnung: am 3, Dezember 1925 


nachmittags 5 Uhr 


Seenbend. Muſilaliſche Unterhaltung. 


Am 4. u. 5. Dezember, von 10-8 Uhr. 
Am 6. Dezember, von 12—8 Uhr. 13378 


Eintrittspreis am 3, Dezember, 1 zi, die 
andern Tage 0,50 zt. 


Deutſcher Frauenbund. 


Dame 


1 


‚Weihnachten 


kaufen Sie 


Stof Stoffe 


nrakfische Geschenke 


am Pe e Reste 20%: 


FR. SIKORSKI 


Textilwaren - En gros Billige 


Bydgoszez, ul, Dworcowa 31, | Preise | 
PEP 


* 


Mittwoch 


| Schlachtfest 


Deutschen Haus 


Hausmacherwurst 


Flaki, Eisbein. 
Bis 3 Uhr geöftnet. 


13722 


u 


ERERREERERFEREPREFPERRETS 


| 
IE 
A 
3: 
an 


a 


DER Behördlich konzeſſionierte SM 80 n 
andels-Aurje | % dune ” „arawurstoisente- 
ID %, für Anfänger werden 
Unterricht in Buchführung, Meihineichreiben, J S Holz . erteilt Hetmanska 7, Parkowa 10 


Stenographie. Korreſpond., Wechſellehre uſw. 


Treppe. links. 
Anmeldungen nimmt entgegen 12290, 5 1 


2179 


Morgen, Mittwoch, 2. Dezbr.: 


Kohlen 


TE N Hütten kok 3 Achtung Frische 
Lametta GoldundSilber n ene . Hausmacherwurst 
Wunderkerzen _|6abr,Schlieper Sr 20 ui 
Baumlichte g- une Gdanska 99. Deden emsfeitt ss || Eisbein mit Ren 
Lichthalter GM N . Sw. alen 10. 
offeriert aus erster Hand zu ae 2 22 a 
niedrigen Preis % I um i 
Muster gratis, Green hoher Rabatt. 7 De 1 1 55 Rechtshilfe deutine Bühne 
EROX, zakl. chem., ange ſtrickt. Daielbit Neumann, Bydgoszcz, Bndgoszcz T. % 


auch neue angefertigt. 


Bydgoszcz, ul. Torunska 186. 
—U — — _ —_ Scholz, Horde 


Höchſtpreiſe; 


zahle ich 1b ſämtliche 


Mazowiecia (Heinestr.) 9, 
Erledigung sämtlicher 


Freitag. d. 4. Dez. 25. 
abends 8 Uhr: 


Felle und Ro:haare, ul. Kosza Verwaltungs-, Zivil, 
Gerbe und färbe (im Haule bei Herti Straf-, Steuer, Wok 2 
E Age rg en! 900 1 fremd. Felle. Finger). 13717 9 55 % Hypotheken- 0 1 
abe ein Lager in aus ⸗ Sac zen, Korres pondenz 
S zul c, Bydgoszez, länd. u. hieſigencellen. jeder Art, Ueber- Dramatiſche Ballade 
Reihe 68, Telefon 840 u, 1901. A. Veiz achen w. anger. Perloren setzungen ausdem Pol- in 3 Akten 
abriklager in Stühlen. 13950 . am 24. 11. auf d. Reiſe n segen u. Russischen v. Hans Frig v. Zwehl 
Tüchlerei⸗ u. Sarg⸗Bedarfsartitel. Budgossez⸗Cheimno u. lch re 11 A. Eintrittskarten 15 8 
. eine „Aufende Füh- ch 
Batterien We run: ganzer Buchhal. Abonnenten ee 5 


[Dienstag in J 
13720 Buchhandlung. Freier 


[Verkauf Mittwoch un 
Mittage 88 ariz 


Donnerstag i. Sohnes 
Bar Angielsti, 


gelbe Brieftaſche 


mit Wykaz. Geld und 
Bamattspapieren. Der 
ehrliche u er werd 
um Ein endung nur 
des Wylaz gebeten. 
Witte. Bydgoszcz 
Gdanska 113. 


—P ' — k . — — 
ir pulvern, miſchen und ſieben unſer 


W Ffeferiuchen⸗Gewit 


aus den feinſten Kräutern im eigenen W 
torium auf das Sorgfältiaſt 85 


3704 
Drogerja pod Labedziem 
Gdanska 5. Bydgoszez. Telefon 829. 


ülſen tungen usw. 


Glühbirnen 
für Taſchenlampen 
liefert billigſt 
Willy Jahr, 
Dworcowa 18 b. 
Telephon 1525. 100. 


Buchhandlung eu. Jung 

tag n von 11 UBE an an 

von r aben 5 

Gdansla 165. 1358 der Theatertall?. 
Konzert. Die 


